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Obernau wachst, die Stadt investiert
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Strahlungsfragen

Buntes Programm bei den 5. Tipps und Informationen rund

in StraBen und Grundsticke

Schulinvestitionen
trotz knapper Kassen

Stadt muss mit schmalem Geldbeutel planen

Ganztagsschule, Nachmittagsbe-
treuung, achtjahriges Gymnasium
und das 13. Schuljahr an der Fach-
oberschule sind nur einige Stichwor-
te, die nicht nur Schiiler, Eltern und
Lehrer beschéaftigen, sondern auch
der Stadtverwaltung Sorgen berei-
ten. Bedeuten solche schwer wie-
genden Veranderungen im Schulall-
tag doch meistens auch, dass die
Stadt in notwendige Neu-, Um- und
Ausbauten investieren muss.

Nicht nur die politischen Schulre-
formen verlangen ein gehoériges Maf3
an Investitionen. Steigende Schuler-
zahlen (siehe ,Weniger Geburten,
mehr Schuler” auf Seite 2) sorgen in
Aschaffenburg zusatzlich dafur, dass
einige Schulen buchstablich aus den
Nahten platzen. Andere haben drin-
genden Sanierungsbedarf, der nicht
aufgeschoben werden kann.

Um- und Ausbauten

Dabei ist es nicht so, dass die Ver-
waltung in den vergangenen Jahren
geschlafen hatte. Mehr als 65 Millio-
nen Euro wurden seit 1994 in die
Aschaffenburger Schulen investiert.
Allein rund 55 Millionen Euro flossen
in investive MaBnahmen, wie den
Erweiterungsbau und die Pausenhal-
le an der Brentanoschule, den Neu-
und Umbau an der Dalbergschule, die
Erweiterung der Christian-Schad-
Schule in Nilkheim, der Mozartschule
in Obernau, der Realschule oder des
Dessauer-Gymnasiums.

Die goldenen Zeiten voller Kassen

sind nun jedoch vorbei.
Etwa zwei Millionen
Euro sind im Haushalts-
plan von 2004 far Schul-
investitionen bereit ge-
stellt. Bezahlt werden
muissen damit unter
anderem der zweite
Bauabschnitt an der
Mozartschule, Restar-
beiten des zweiten Bauabschnitts an
der staatlichen Realschule, Sanie-
rungsarbeiten an der Grinewald-
schule sowie BaumaBnahmen an
Schulen, die auf Grund ihres Schuler-
zuwachses oder durch geanderte
Schulformen dringend Erweiterun-
gen brauchen.

Das Amt fur Hochbau und Gebé&u-
dewirtschaft und die Stadtkammerei
werden dabei vor fast unlosbare
Probleme gestellt. So steht zwar fest,
dass an der Fachoberschule zusatzli-
che Klassenrdume bendtigt werden,
eine bauliche Erweiterung auf dem
Gelande an der Pfaffengasse jedoch
nicht oder nur sehr kostenintensiv
moglich ist. Hier ist die Kreativitat
aller Beteiligten hinsichtlich kosten-
gunstiger, dauerhafter, aber auch
organisatorisch umsetzbarer Ldsun-
gen gefragt.

Auslagerungen

Ahnlich sieht es am Dalberg-Gym-
nasium aus, wo derzeit bereits vier
Klassen an das Kronberg-Gymnasium
ausgelagert werden mussten. Samtli-
che Maéglichkeiten eines Erweite-
rungsbaus hat das Amt fur Hochbau

Auch in der Fachoberschule herrscht drangvolle Enge. Eine Erweiterung ist

auf dem Gelédnde jedoch kaum noch méglich.
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Aschaffenburger Kulturtagen
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Das Dalberg-Gymnasium ist fiir 800 Schiiler ausgelegt.
Derzeit wird es von 1200 besucht.

und Gebaudewirtschaft in den ver-
gangenen Monaten geprift. Schein-
bar optimale Raumlésungen schei-
terten jedoch entweder an Denk-
malschutzauflagen oder schlicht an
den immensen Gesamtkosten. Nicht
geklart sind damit auch die Fragen,
was mit dem achtjahrigen Gymnasi-
um, der Ganztagsschule oder dem
13. Schuljahr an der FOS noch auf die
Stadt zukommt.

Die Stadt hangt in der Luft

.50 lange wir nicht wissen, welche
dieser Ideen tatsachlich umgesetzt
werden, und vor allem, wie sie
umgesetzt werden, hdngen wir pla-
nerisch vollig in der Luft”, beschreibt
Walter Hartmann, Leiter des Amts
far Hochbau und Geb&dudewirt-
schaft, das Dilemma. Sicher sei
eigentlich nur, dass umfangreiche
BaumaBnahmen und damit Kosten
auf die Stadt Aschaffenburg zukom-
men werden.

Angesichts knapper Kassen muss
die Stadt auch tiber neue Wege nach-
denken. Moglichkeiten der Finanzie-
rung kénnten beispielsweise privat-
wirtschaftliche Lésungen, etwa PPP-
Modelle  (,,Public-Private-Partner-
ship”) sein, indem eine Firma ein
Schulgebdude nach Vorgaben der
Stadt baut und dieser vermietet oder
zu einem spateren Zeitpunkt Uber-
|asst.

Vorteile hatdiese Losung fur beide
Seiten. Die Firma erhélt steuerliche
Vorteile. Die Stadt kann ihre Investi-
tionssumme auf zehn Jahre strecken
und dafur mehrere Projekte gleich-
zeitig anpacken. So verlockend diese
Méglichkeit klingt, muss die Kom-
mune dennoch darauf achten, dass
sie ihre Grundverpflichtung zur Da-
seinsvorsorge nicht in die Hande pri-
vater Investoren abgibt. ,Vorrangi-
ges Ziel wird kunftig sein, den not-
wendigen Raumbedarf schnell, kos-
tengunstig, aber trozdem dauerhaft
bereitzustellen. Daher sind alle Vari-
anten hinsichtlich ihrer Machbarkeit
sorgfaltig zu prufen”, sagt Walter
Hartmann.
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um das Thema Mobilfunk

Liebe Biirgerinnen
und Biirger,

wichtige Entscheidun-
gen soll man nicht tbers
Knie brechen. Deshalb
haben wir uns fur die
Gestaltung des Theater-
platzes viel Zeit gelassen. Wir haben
viele Stimmen gehért, und viele Men-
schen haben an den Entwurfen mitgear-
beitet. Schritt fur Schritt haben sich die
Verwaltung, der Stadtrat, zahlreiche
Fachleute und vor allem eine groBe Zahl
von Birgern Uber drei Jahre lang an die
jetzt vorgesehene Losung herangetas-
tet.

Eine Losung, mit der alle mehr als
zufrieden sein konnen. Besonders
gelungen finde ich die aus der Burger-
schaft stammende Idee, dem Platz mit
einer antiken Sonnenuhr eine besonde-
re Note zu geben. Am liebsten wurde
die Verwaltung nach der Zustimmung
des Stadtrats sofort den gesamten Ent-
wurf in einem Zug verwirklichen. Das ist
aus bautechnischen, aber auch aus
finanziellen Griinden leider nicht mog-
lich. So wie die Plane Stuck fur Stuck
entwickelt wurden, muss nun auch die
Umsetzung mit Umsicht bewerkstelligt
werden. Den Anfang macht voraussicht-
lich noch in diesem Jahr die Stadtloggia
entlang der DalbergstraBe.

Losgehen soll es in 2004 auch noch
mit einem anderen Projekt, auf das die
Stadt schon seit langem wartet: die
Umgestaltung der FrohsinnstraBe zu
einer wirklich attraktiven Einkaufsstra-
Be. Hier hat es sogar viele Jahre gedau-
ert, bis ein Weg gefunden wurde, mit
dem die Mehrheit der Betroffenen ein-
verstanden sein konnte. Nun ist es end-
lich geschafft. Da das neue Parkhaus an
der ElisenstraBe seit einiger Zeit genu-
gend Parkraum fur das Bahnhofsviertel
bietet, kann demnéachst mit dem Umbau
der FrohsinnstraBe zu einer verkehrsbe-
ruhigten Zone begonnen werden.

Wie beim Theaterplatz wird auch in
der FrohsinnstraBBe ein modernes Licht-
konzept fur besondere Akzente sorgen.
In neuem Licht erstrahlen soll auBerdem
die Stiftskirche. Allerdings ist hier wie-
derum Geduld angesagt. Noch mindes-
tens bis zum Jahresende wird das Bau-
gerust stehen bleiben mussen, das fur
die dringend notwendige Sanierung des
Stiftsturms gebraucht wird. Diese wird
von der Stiftspfarrei und der Didzese
Wirzburg gemeinsam finanziert. Ich
bin mir sicher, das Warten wird sich
lohnen: beim Theaterplatz, bei der
FrohsinnstraBe und bei unserer Stiftskir-
che.

Ihr
Klaus Herzog
Oberburgermeister
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Weniger Geburten, mehr Schuler

Aschaffenburger Schulentwicklungsplan - Schiilerprognose 2003 bis 2009
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Entwicklung der Gesamtschilerzahl in Aschaffenburg 1992 bis 2009
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Nicht nur reagieren, sondern aktiv
agieren. Unter diesem Motto stehen
die Bestrebungen der Stadt Aschaf-
fenburg beziiglich ihrer Planung zu
den Aschaffenburger Schulen (siehe
auch Seite 1). Dabei bietet der
«Schulentwicklungsplan - Schiiler-
prognose” der Stadtverwaltung die
Maéglichkeit, auf zukiinftige Ent-
wicklungen besser einzugehen.

Der Schulentwick-
lungsplan liefert fun-
dierte Aussagen zu den
Trends in der Aschaf-
fenburger Schulland-
schaft. Basis der Studie
ist eine Analyse der
Bevolkerungsentwick-
lung sowie eine Ruck-
schau auf die Schuljah-
re 1998/1999 bis 2002/
2003. Demnach ist die
Einwohnerzahl in den
vergangenen zehn Jah-
ren gestiegen (von
64.841 im Jahr 1992
auf 68.682 im Jahr
2002) - obwohl die
Geburtenrate rucklau-
fig ist und die Todes-
falle die Anzahl der
Geburten Uberwiegt.

Allein die groB3e Zahl

von Zuzlgen bewirkt,
dass der Geburtenrick-
gang nicht zum Ein-
bruch der Schilerzah-
len gefuhrt hat. Auch
in den kommenden
Jahren wird durch die
Zuwanderung das
hohe Niveau gehalten.
Die Zahl der Grund-
schuler wird dabei mit
einem leichten Zu-
wachs bei rund 2600
bleiben. Die starksten
Anstiege werden fur
die Schiller-Schule in
Damm sowie die Hef-
ner-Alteneck-Schule
und die Pestalozzi-
Schule in Schweinheim
prognostiziert. Aller-
dings werden einige
Grundschulen einen
Ruckgang zu verzeich-
nen haben, zum
Besispiel die Erich-Kast-
ner-Schule in Gailbach
und die Erthal-Schule
in Leider.

Hauptschulen

Auch bei den Haupt-
schulen sind relativ sta-
bile Zahlen von rund

2000 Schulern zu
erwarten. Zurickzu-
fuhren ist dies haupt-
sachlich auf die zuneh-
mende Bedeutung der
+M-Klassen” (Mittlere-
Reife-Klassen) an eini-
gen Schulen, die ein
verstarktes Abwandern
an die Realschulen
bremst.

Realschulen

Ein Blick auf die ver-
gangenen Schuljahre in
den Realschulen zeigt
eine rasante Schulerzu-
nahme, die vor allem
auf der Einfihrung des
sechsstufigen Schulsys-
tems begriindet ist.
Waren es 1998 noch
rund 1.600 Schiler in

den Realschulen, so
konnte im laufenden
Schuljahr eine Zahl von
knapp 2000 registriert
werden. Die Zahl wird
bis 2009 nochmals
leicht ansteigen. Dieses
Schulerwachstum ver-
teilt sich relativ gleich-
maBig auf die drei
Aschaffenburger Real-
schulen.

Gymnasien

Den Gymnasien sagt
die Schilerprognose
den starksten Anstieg
voraus — um mehr als
200 Schuler auf 4.450.
Der gréBte Zuwachs
wird beim Dalberg-
Gymnasium zu bemer-
ken sein, aber auch das
Kronberg- und Maria-
Ward-Gymnasium wer-
den mehr Schuler
beherbergen mussen.
Nur far das Dessauer-
Gymnasium ist eine
leichte Reduzierung
um etwa 100 Schuler
bis 2009 zu erwarten.

Neben dem allge-
meinen Trend zum
Besuch des Gymnasi-
ums sind es vor allem
die attraktiven Unter-
richtsangebote, die
viele Schuler aus den
umliegenden Landkrei-
sen in die Stadt locken.
So sind an den stadti-
schen Gymnasien nur
37 % der Schiler mit
Wohnsitz innerhalb der

Stadt Aschaffenburg
registriert. An den
Realschulen sind es mit
41 % nicht viel mehr
und mit ungefahr
einem Viertel liegt ihr
Anteil an der Fachober-
und Berufsoberschule
noch niedriger.

Diese vielen Schuller,
die taglich von auBBer-
halb in die Stadt pen-
deln, um hier die Schu-
le zu besuchen, befoér-
dern neben dem nor-
malen stadtischen
Bevolkerungswachstum
die Gesamtschulerzahl
an den Aschaffenbur-
ger Schulen nach oben.
Aus diesen Griinden
werden laut Prognose
in finf Jahren fast
12.000 Schiiler die
Aschaffenburger Schu-
len besuchen. Das sind
600 mehr als im laufen-
den Schuljahr.

Der Schulentwick-
lungsplan und seine
detaillierte Darstellung
der Schullandschaft
ermdglicht es nun, auf
diese Entwicklungen
angemessen und ziel-
genau zu reagieren.
Anhand einer Priorita-
tenliste, die sich nach
den Schilerzahlen und
den Ergebnissen des
Schulsanierungsplanes
richtet, kdnnen Sanie-
rungs- und Ausbau-
maBnahmen sinnvoll
gestaltet werden.

www.stwab.de

Kundenservice:
Wir sind 7 Tage in der Woche
24 Stunden flir Sie erreichbar.
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Obernau:

Beliebt — nicht nur

bei Familien

Einwohnerzahl steigt seit Jahren kontinuierlich

+Es liegt ein Ort am schénen Mainesstrand, /dort
wo einst meine Wiege stand./Der ist so herrlich
und so schon,/mit seinen Talern, seinen
Hohn!”Diese Zeilen aus einem Obernauer Hei-
matlied kennen wohl die meisten Obernauer. Sie
entsprechen zwar nicht mehr dem heutigen
Sprachgebrauch, aber die Quintessenz dieser Sat-
ze hat nach wie vor Giiltigkeit.

Dies liegt zum einen an der Attrak-
tivitat Obernaus als Wohnort, die sich
auch im stetigen Bevdlkerungszu-
wachs zeigt. Allein in den vergange-
nen zehn Jahren ist die Einwohner-
zahl um 17 Prozent gestiegen und
belauft sich mittlerweile auf mehr als
4.700 Einwohner. Ein weiterer Beleg
fur die Beliebtheit Obernaus als
Wohnort ist die Ausweisung mehre-
rer neuer Baugebiete in den vergan-
genen Jahren, zuletzt das etwa 150
Bauplatze umfassende Baugebiet
L~Unter dem Heidig"”.

Besonders erfreulich ist, dass sich
vor allem junge Familien in diesem
Stadtteil niederlassen, der Ubrigens
die  zweithochste  Geburtenrate
Aschaffenburgs aufweist.

Enge Verbundenheit

Schon von jeher war eine enge Ver-
bundenheit der Bevolkerung mit ,,ih-
rem Obernau” gegeben. Dies zeigte
sich nicht erst 1991 bei der 800-Jahr-
Feier. Auch als um 1970 erstmals
Uberlegungen der Regierung von
Unterfranken aufkamen, Obernau
nach Aschaffenburg einzugemein-
den, standen die Blrger ,wie ein
Mann” zusammen. Dennoch konn-
ten Sie nicht verhindern, dass die Ein-
burgerung zum 01. Mai 1978 verfugt
wurde.

Zahlreiche Investitionen
durch die Stadt

Damit die positive Entwicklung Obernaus auch
noch in Zukunft anhélt, sind bei der Stadt Aschaf-
fenburg bereits neue Projekte in Arbeit. Aktueller
Investitionsschwerpunkt ist der Ausbau und die
Modernisierung der Grund- und Hauptschule.
Mehr als drei Millionen Euro hat die Stadt fur die
bauliche Erweiterung des Geb&dudes angelegt.

Wesentlich weniger sichtbar, daftr nicht weni-
ger wichtig, sind die MaBnahmen zum Ersatz der
vollig Uberlasteten Klaranlage. Derzeit wird Ober-
nau an die Aschaffenburger Hauptklaranlage
angeschlossen. Der Uberleitungskanal unterhalb
des Bischberges ist schon verlegt worden. Die heu-
tige Klaranlage wird zum Vorteil der Anwohner
durch eine unterirdische Pumpstation ersetzt.

Gute Nachrichten gibt es auch fur die vom Ver-
kehr geplagten Anwohner der DurchgangsstraBe:
Fur die StaatsstraBe kénnen, nachdem der Plan-
feststellungsbeschluss von der Regierung erlassen
wurde, in diesem Jahr der Grunderwerb und die
Vorbereitungen zum Bau begonnen werden. Die
Grafik rechts zeigt gelb eingezeichnet ihren
geplanten Verlauf vom Ortsausgang Richtung
Aschaffenburg. An der Bahnschranke im Suden
Obernaus stoBt die Trasse wieder auf die alte
DurchgangsstraBe.

Aber nicht nur die Stadt plant in Obernau groBe
Investitionen. Die Bundesrepublik Deutschland
beabsichtigt als Tragerin der Bundeswasserstrale
+~Main” die Schleuse Obernau zu sanieren.

Idyllisch
zwischen
Main und
Wald ge-
legen, hat
sich Ober-
nau trotz
der Einge-
meindung
zu Aschaf-
fenburg .
die dorfli- M
che Struk- B
tur erhal-
ten.

Inzwischen empfinden die meisten
Burger die Zugehorigkeit zu Aschaf-
fenburg jedoch nicht nur als selbst-
verstandlich, sondern haben auch die
positiven Aspekte des Zusammen-
schlusses erkannt. So hatten wahr-
scheinlich die in den vergangenen 25
Jahren in dem jungsten Aschaffen-
burger Stadtteil vorgenommenen
MaBnahmen die Finanzkraft einer
selbstdndigen Gemeinde bei weitem
Uberfordert.

Genau genommen war die Einge-
meindung Obernaus sogar ein ,Zu-
rickkehren zu den Wurzeln”.

Spatestens vom 13. Jahrhundert an
hatte das Aschaffenburger Stift
umfangreichen Besitz in Obernau
und verflgte bis in die zweite Halfte
des 16. Jahrhunderts Gber die Nieder-
gerichtsbarkeit. Auch sonst bestan-
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den enge Bindungen zu Aschaffen-
burg, denn Obernau war ein haupt-
sachlich von Landwirtschaft, Vieh-
zucht und Weinbau gepragtes Dorf
und ganzlich ausgerichtet auf die
nahe Residenzstadt.

Bescheidener Aufschwung

Erst in der zweiten Halfte des 18.
Jahrhunderts kam es zu gewissen
Strukturveranderungen, und die
Handwerkerschaft etablierte sich.
Mit dem bescheidenen wirtschaftli-
chen Aufschwung wuchsen auch die
Bevolkerungszahlen.

Dennoch blieb Obernau eine ver-
haltnismaBig arme Gemeinde. Zwar
hatte sich bis Ende des 19. Jahrhun-
derts die Anzahl der Betriebe mehr
als verdoppelt, allerdings waren dies
fast ausschlieBlich kleine und kleinste
Handwerksbetriebe. Die in Deutsch-

Gute Nach-
richten fiir
° Obernau:
Der
Lebens-
mittel-
markt wird
im Friih-

sommer
eréffnet,

. die neue
Staats-
straBe 2309
istin Vor-
bereitung.
Grafik:
Wolfgang
Pilartz
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land zu dieser Zeit einsetzende
Industrialisierung mit der damit ein-
hergehenden wirtschaftlichen Ent-
wicklung fand in Obernau kaum
statt. Obwohl an funktionsfahigen
Verkehrswegen gelegen, war es nicht
gelungen, groBere Industriebetriebe
anzusiedeln.

Nach dem Ende des 2. Weltkrieges
waren dennoch 85 % der Obernauer
im Industriesektor angestellt. Die
Arbeiter und Angestellten pendelten
in die Stadt Aschaffenburg oder in
den Landkreis Miltenberg. Heute
erleichtern die gute Busverbindung
und ein eigener Bahnhof den Weg
zur Arbeit. Einen kleinen wirtschaftli-
chen Aufschwung erlebte Obernau
ab den 60er Jahren. Mit der Entwick-
lung des Gewerbegebiets ,Bollen-
wald” siedelten sich etliche mit-
telstandische Betriebe an.

Plus-Markt
kommt nach
Obernau

Aschaffenburgs Studen wird bald
wieder einen Lebensmittelmarkt
haben - mit genug Parkplatzen und
mit einer eigenen Abbiegespur an
der MaintalstraBe.

Seit 1998 kampft in dem Aschaf-
fenburger Stadtteil eine Burgerini-
tiative fur bessere Einkaufsmoglich-
keiten und das, wie man sieht, mit
Erfolg. Die Stadtverwaltung hat das
von Anfang an unterstutzt. Der
Standort im Norden Obernaus fand
bald Interesse bei einer privaten
Entwicklungsgesellschaft. Darauf-
hin bemuhte sich die Stadtverwal-
tung, schnellstmoglich die rechtli-
chen Voraussetzungen fur die Bau-
genehmigung zu schaffen. Sie liegt
seit vergangenem August vor.

Grundstuckseigentimer und Bau-
herr ist das GroBwallstadter Bauun-
ternehmen Freund. Der Plus-Markt
soll im Frihsommer auf rund 1000
Quadratmeter Verkaufsflache und
mit 80 Parkplatzen eroffnet wer-
den. Mit dabei sind die Obernauer
Backerei Jager und der Getranke-
markt Heurich.
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Investitionsflachen
Im Internet

Stadt Aschaffenburg zeigt, wie es geht

Seit einigen Monaten zeigen die
wirtschaftlichen Friihindikatoren
wieder leicht nach oben. Im Zuge
dessen nehmen auch die Anfragen
nach gewerblichen Flachen am
Wirtschaftsstandort Aschaffenburg
wieder zu. Haufig wird dann ge-
fragt: Auf welchen Flachen kann in
Aschaffenburg investiert werden?

Diese Fragestellung
muss auf schnelle und
unburokratische Art
und Weise gelost wer-
den. Zunehmend
bedeutender wird aber
auch die individuelle
Internetprasenz der
kurz-, mittel- und lang-
fristig verfugbaren
Gewerbeflachen.

Die Wirtschaftsforde-
rung der Stadt Aschaf-
fenburg arbeitet auf-
grund der Angebots-

Aktuelles aus

vielfalt mit mehreren
Partnern und zum Teil
unterschiedlichen Ziel-
gruppen zusammen.
Damit kann eine mog-
lichst groBe Anzahl von
potenziellen Investoren
auf unterschiedlichen
Zugangswegen erreicht
werden.

Im Einzelnen handelt
es sich um die IHK
Aschaffenburg in Ver-
bindung mit dem Baye-
rischen Wirtschaftsmi-
nisteriums, den Hafen
Aschaffenburg, die Ini-
tiative Bayerischer
Untermain und die
Wirtschaftsforderung
Region Frankfurt
RheinMain.

Das Standortinforma-
tionssystem des Frei-
staates Bayern (SISBY)

der Wirtschaftsforderung

29. April 2004 -
Stadthalle Aschaffenburg

e

TI AR ¢

LfA FSRDERBANK BavERN & ol

JInfotag Wirtschaftsforderung” fur Existenzgriinder und
Unternehmer aus Unterfranken am 29.04.2004 in der

Stadthalle Aschaffenburg
Nahere Informationen
unter http://www.lfa.de

6. - 8. Mai 2004 -
Stadthalle Aschaffenburg

Safety Expc‘l' |

Erste Fahrzeugsicherheitsmesse in Aschaffenburg - der
neue Treffpunkt der Fahrzeugsicherheitsexperten unter
der Schirmherrschaft des Bundesverkehrsministeriums.

Nahere Informationen unter
http://www.safetyexpo.de

stellt ein bayernweites
Gewerbeflachenportal
zur Vermarktung kom-
munaler Gewerbefla-
chen dar. SISBY stellt
die zur Verfugung ste-
hende Gewerbeflachen
auf neutrale, umfassen-
de und transparente
Art und Weise dar.
Neben Flacheninforma-
tionen Uber eine karto-
graphische Online-
darstellung werden
ausgewahlte Struktur-
daten wie Bevolke-
rungszahlen, Merkmale
der Gewerbegebiete
(Infrastruktur, Ver- und
Entsorgung, Eigentums-
verhaltnisse) sowie
FlachengréBe, deren
ErschlieBung und die
zeitliche Verfugbarkeit
bereitgestellt.

Das Gewerbeflachen-
informationssystem der
IHK Aschaffenburg kor-
respondiert sehr eng
mit SISBY und wird in
regelmaBigen Abstan-
den aktualisiert. Hier
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sind neben kurzfristi-
gen Flachenangeboten
auch mittel- bis lang-
fristige Angebote auf-
gelistet.

Der Hafen Aschaffen-
burg gilt als eines der
groBten zusammenhan-
genden Industrie- und
Gewerbegebiete am
bayerischen Untermain.
Insgesamt stehen anna-
hernd 1 Million Qua-
dratmeter Ansiedlungs-
flache zur Verfugung,
die sich zunehmender
Beliebtheit erfreuen.
Deshalb wurde in den
vergangenen Jahren
die Aufbereitung neuer
Ansiedlungsflachen in
den Vordergrund
gestellt. Zwischenzeit-
lich kénnen tber zehn
Hektar Entwicklungsfla-
che an Investoren ange-
boten werden.

Die Verflugbarkeit
von Logistikflachen
stellt fur die Stadt
Aschaffenburg und die
Region Bayerischer
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Untermain ein zentra-
les Element bei der Fla-
chenvermarktung dar.
Daraufhin hat die Initi-
ative Bayerischer
Untermain einen
umfassenden Logistik-
flachenkatalog fur die
Region entwickelt, der
ebenfalls online abge-
rufen werden kann.

Im Zuge der engen
Zusammenarbeit mit
der Wirtschaftsforde-
rung Region Frankfurt

Wirtschaftsforderung

Seite 4

Stadt Aschaffenburg -
Ihr bayerischer
Wirtschaftsstandort
in Rhein-Main

Sie suchen
Gewerbefldchen?

Wir beraten Sie
individuell und helfen
Ihnen unbiirokratisch
weiter!

Stadt Aschaffenburg,
Biiro des
Oberbiirgermeisters,
Wirtschaftsférderung,
Lars Wéhler,
DalbergstraBBe 15,
Tel.: 06021/330-739,
Fax: 06021/330-380
E-Mail: lars.woehler
@aschaffenburg.de
Internet:
http://www.
aschaffenburg.de

RheinMain e.V. ist fur
das gesamte Rhein-
Main Gebiet eine
zentrale, online ver-
fugbare, Gewerbefla-
chendatenbank auf-
gebaut worden. Auch
daran hat sich die
Wirtschaftsférderung
der Stadt Aschaffen-
burg beteiligt.

Schauen Sie doch
einfach mal auf einer
der Internetseiten
vorbei:

der Stadt Aschaffenburg:
http://www.aschaffenburg.de

Standortinformationssystem Bayern:

http://www.sisby.de

Gewerbeflacheninformationssystem

IHK Aschaffenburg:

http://www.aschaffenburg.ihk.de

Hafen Aschaffenburg:

http://www.mainhafen.de

Initiative Bayerischer Untermain:
http://www.bayerischer-untermain.de

Wirtschaftsforderung

Region Frankfurt RheinMain:
http://www.region-frankfurt-rheinmain.de/

Studieren in Ungarn jetzt moglich

Erasmus-Partnerschaft der FH Aschaffenburg mit der Universitdt von Miskolc

Die Stadtepartnerschaft von Aschaffenburg und
Miskolc in Ungarn feiert 2006 ihr zehnjahriges Ju-
bildum. Nun haben auch die Hochschulen der bei-
den Stadte eine Partnerschaft beschlossen.

Auf gemeinsame Initiative der Stadtverwaltung
und der Fachhochschule Aschaffenburg wurde ein
Vertrag mit der Universitdt von Miskolc Gber eine
kunftige Kooperation unterzeichnet.

Im Rahmen des Sokrates/Erasmus-Programms
kénnen die Studierenden der FH Aschaffenburg
mit finanzieller Unterstltzung der EU ein Gastse-
mester an Partnerhochschulen innerhalb Europas
verbringen. Im Gegenzug kommen Studierende
aus dem europaischen Ausland nach Aschaffen-
burg. Auch die kinftigen EU-Mitgliedstaaten sind
bereits an diesem akademischen Austauschpro-

gramm beteiligt.

Die Kooperation mit Miskolc betrifft den Fach-
bereich Wirtschaft und Recht sowie den Fachbe-
reich Ingenieurwissenschaften und schliet auch
Gastaufenthalte von Dozenten mit ein. Besonders
auf dem Gebiet der Mechatronik versprechen sich
beide Hochschulen regen Austausch.

Die traditionsreiche Universitat von Miskolc wur-
de 1735 gegriindet und besitzt drei technische und

zwei

geisteswissenschaftliche Fakultéaten.

Mit

15.000 Studenten, 800 Dozenten und 1.200 Mitar-
beitern ist die Hochschule ein wichtiger Entwick-
lungsfaktor im Nordosten Ungarns.

Die FH Aschaffenburg hat bereits Sokrates/Eras-
mus-Partnerschaften mit Hochschulen in Belgien,
Danemark, Finnland, Griechenland, Liechtenstein
und Osterreich. Zur Zeit sind weitere Partnerschaf-
ten mit dem Perth College in Schottland und zwei
Hochschulen in Frankreich in Vorbereitung.
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5. Aschaffenburger Kulturtage:
25. Juni 2004 bis 11. Juli 2004

Ausstellungen drehen sich rund um die ,Faszination Sammeln”

Die Aschaffen-
burger Kulturta-
ge (AKT) sind das
Highlight des
Aschaffenburger
Kulturjahres -
und dieses Jahr
besonders auch fiir die Aschaffen-
burger Museen - feiern sie doch
heuer ihren 150. Geburtstag.

Siinalien

SAMMELN

Deshalb stehen die Kulturtage die-
ses Jahr auch ganz unter dem Motto
LFaszination Sammeln”, mit Werken
von Karsten Bott, Uwe Grabner und
P.F. Piening in der Kunsthalle Jesui-
tenkirche und Ausstellungen von
interessanten, kuriosen und faszinie-
renden Privatsammlungen im
Schlossmuseum, in der Stadt- und der
Hofbibliothek, der Sparkasse Aschaf-
fenburg und in vielen privaten Galeri-
en und Geschaften in der Innenstadt:
Von Sissi-Devotionalien und PopArt-
Plastiktlten, Uber historische Spardo-
sen bis zu alten Schlittschuhen ein-
schlieBlich einer Ausstellung, der von
den stadtischen Museen seit 1987
angekauften Kunstwerke - eine gro-
Be Auswahl der Sammelleidenschaft.

Wer will, kann auBerdem seine
Lieblingstasse fur eine Ausstellung
auf dem Theaterplatz zu den Museen
bringen oder ganz einfach eine Sam-
meltasse der Kulturtage erwerben,
vielleicht als Grundstock einer eige-
nen Sammlung.

Carmen und Jazz

Dazu entfacht das Hofgarten-Ka-
barett ein wahres Feuerwerk der
Kleinkunst, verfuhren die Klassik-Ga-
la mit der Oper Carmen und die Jazz-
nacht, die Aschaffenburg AllStars,
das Summertime Festival im Arkaden-
hof oder eine Woche Open Air Kino
im Nilkheimer Park zum Kulturkon-
sum.

Hohepunkt und Abschluss der AKT
ist die lange Museumsnacht am 10.
Juli. Auch dort orientieren sich die
musikalischen Beitrage am Sammeln.
Auf dem Stiftsplatz mischen die
Klazzbrothers aus Dresden alte Klas-
siker mit cubanischen Rhythmen,
Quadro Nuevo vom Chiemsee prasen-
tieren diesmal im Schlosshof ihre
musikalische Sammlung von Melodi-
en rund um das Mittelmeer und im
Arkadenhof Gbertragt die Band , Ho-

tel Ost” aus Mainz alte Volksweisen
nicht nur Osteuropas in eine zeitge-
nodssische Form.

Damit auch die wahren Sammler
unter den Museumsnachtbesuchern
nicht zu kurz kommen, findet in der
Stadthalle eine ,Nacht der Sammler”
mit zahlreichen Verkaufsangeboten
statt. Wenn man dann zwischen den
Oldtimern hindurch Gber den Schloss-
platz wieder ins Schloss geschlendert
ist, kann man auch noch bei den
Briefmarkenfreunden das ein oder
andere besondere Stlick betrachten
oder eintauschen.

Gesammelte Kostlichkeiten

Naturlich kommen auch die kulina-
rischen Aspekte nicht zu kurz. Die
gastronomischen Betriebe in der Alt-
stadt und die Bewirtung im Stiftsmu-
seum, Schlosshof, Arkadenhof und
auf dem Stiftsplatz werden ebenfalls
mit ihren Angeboten der ,Faszinati-
on Sammeln” eigene Geschmacksva-
riationen hinzuftgen.

Appetit bekommen? Das komplet-
te MenU ist zum Vorschmecken schon
mal im Internet zu finden unter:
www.aschaffenburger-kulturtage.de
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Mit farbigen
Béndern und
Lichteffekten
gab der Kiinst-
ler Achim
Zeman dem
KunstLANDing
im Winter

ein neues
Aussehen.
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Identitat
und Kunst

+Whoami”, zu deutsch ,Wer bin ich”
lautet der Titel der Ausstellung, die
vom 9. Mai bis 13. Juni im Kunst-
LANDing stattfindet. Alba d'Urbano
zeigt auf Einladung des Neuen Kunst-
vereins Aschaffenburg eine Auswahl
eigener Werke, die um Arbeiten ihrer
Studenten und Studentinnen (,allie-
vi”) erweitert wurde.

Die 1955 in Tivoli bei Rom gebore-
ne Kunstlerin ist seit 1995 Professorin
fur Computergrafik an der Hochschu-
le fur Grafik und Buchkunst in Leip-
zig, und seit Oktober 2003 in Bozen.
Mit ihrer Ausstellung ,Whoami”
splrt sie der Frage von Individualitat
und Technik nach, indem sie in ihren
Objekten und Installationen Men-
schen und Medien, Individuen und
Technologie immer neu in Beziehung
setzt.

Computerbefehl

+Whoami” (Who am ) ist nicht nur
ein Unix-Computerbefehl, der dem
Benutzer Auskunft Uber seine Identi-
tat und seinen Standpunkt innerhalb
des Systems gibt, sondern auch kiinst-
lerische Ausgangsposition. Die Kiinst-
lerin konfrontiert direkte mit media-
len Erfahrungen der AuBenwelt, hin-
terfragt Identitat, Kérper und Tech-
nik, aber auch das Phanomen der
gewandelten Prasentationsformen
im zeitgendssischen Kunstsystem.

Mit ihrem Kunstdiskurs, der auch
die eingesetzten Medien kritisch
reflektiert, bewegt sie sich genau in
dem Spannungsfeld, in dem sich
gegenwartig die verschiedenen
medialen Sprachen der Kunst begeg-
nen.

Die Ausstellung ist ge6ffnet diens-
tags von 14 bis 19 Uhr und mittwochs
bis sonntags von 11 bis 17 Uhr. Fuh-
rungen finden jeden Dienstag um 18
Uhr und nach Vereinbarung. statt

Weitere Informationen unter:
www.nkvaschaffenburg.de.

Nicht immer braucht die Kunst vier Wande

Der Neue Kunstverein ist aus dem Aschaffenburger Kulturleben nicht mehr weg zu denken

Zur stetigen Bereicherung des
Aschaffenburger Kulturlebens tréagt
der Neue Kunstverein Aschaffen-
burg bei. Der von einer gemeinsa-
men Initiative kunstinteressierter
Biirger ins Leben gerufene Verein
mit Domizil an der LandingstraBe
hat sich zum Ziel gesetzt, zeitgends-
sische Tendenzen der Kunst zur Dis-
kussion zu stellen und lokale Kiinst-
ler zu fordern.

Mit dieser Konzeption hat sich der
Neue Kunstverein unter dem Vorsitz
von Elisabeth Claus in den 13 Jahren
seines Bestehens einen Ruf erwor-
ben, der weit Uber die Grenzen der
Region hinaus reicht. Wichtig ist ihm
aber auch Impulse zu geben, wie die
Initiilerung der 1. Aschaffenburger
Kulturtage im Jahre 2000.

Griindung im Jahr 1991

Im Juni 1990 fand sich eine kleine
Zahl kunstinteressierter Blrger zur
Initiative , Kunstforum” zusammen.
Noch im selben Jahr wurde mit Vor-
tragen und Fihrungen durch Ausstel-

lungen in Frankfurt ein erstes Pro-
gramm geboten. Im Februar 1991
wurde der Neue Kunstverein Aschaf-
fenburg e.V. gegriindet, der zu dieser
Zeit noch Gastrecht in der Jesuitenkir-
che genoss. Aus der Raum-Not eine
Tugend machte der Verein 1992 mit
der Verlagerung der Kunst in den
stadtischen AuBenraum: Die Ausstel-
lung ,Stadt-Werke” unter freiem
Himmel stieB nicht nur in Aschaffen-
burg auf groBe Resonanz.

1993 kam der Verein endlich zu
seinem ersten eigenen Domizil. Der
LKunstraum am Rathaus”, der 1996
fur die Neugestaltung des Rathaus-
platzes abgerissen wurde, hatte eine
eigenwillige Gestalt, bot aber idealen
Raum fur groBe Dialog- und Grup-
penausstellungen.

Auf den Verlust seines Ausstel-
lungsraumes 1997 war der Neue
Kunstverein vorbereitet gewesen.
Man hatte sich mit dem Versprechen
abgefunden, dass im neuen Foyer des
Theaters eine eigene Ausstellungs-
halle errichtet wirde. Dann aber ver-
hinderte ein Birgerbegehren

zunachst die Neubebauung des Rat-
hausplatzes.

Kunst im Bauwagen

In seiner Not beschloss der Verein,
mit einer ungewdhnlichen Aktion
auf seine Situation aufmerksam zu
machen. ,Auf die StraBe gesetzt —
der Neue Kunstverein unterwegs”
bestand aus acht Bauwagen, die, an
verschiedenen Platzen in der Altstadt
und am Main aufgestellt, von Klnst-
lern gestaltet wurden.

Das leerstehende  stadtische
Gebdude an der LandingstraBe
brachte neue Hoffnung. Die Immobi-
lie war allerdings in einem schlechten
Zustand und von stadtischer Seite
standen nur Mittel fur die allernot-
wendigsten MaBnahmen zur Ver-
figung. Wie schon im ,Kunstraum
am Rathaus” fehlt im ,Kunst-
LANDing" eine Heizung, so dass das
Gebaude im Winter nur fur den tradi-
tionellen, 1993 gegrindeten ,Weih-
nachtsKunstmarkt genutzt wird.

Das dreistockige Gebdude des
»KunstLANDings” ist eine Plattform

fur zeitgendssische Kunst und bietet
in den beiden Obergeschossen neben
einem geraumigen Flur und jeweils
drei hohen, hellen Rdumen rund 650
Quadratmeter Ausstellungsflache fur
groBangelegte Kunstlerdialoge oder
Themenausstellungen.

Im Erdgeschoss sind Burordume
sowie eine Kiiche und ein Café fur die
Veranstaltungsbesucher  eingerich-
tet. Dort prasentieren sich unter dem
Titel “Show it again...” friher bereits
gezeigte Kunstler mit neuen Arbei-
ten. Der idyllische Innenhof ist im
Sommer ein beliebter Treffpunkt fur
Kunstinteressierte und Ort vieler
schoner Feste.

Nachdem der Stadtrat sich 2002
entschlossen hat, die Generalsanie-
rung des Daches zu genehmigen,
konnte die Weiterexistenz des Hau-
ses gesichert werden. Ungewdhnli-
che Einblicke gewéahrte dabei in den
vergangenen Wintermonaten die
Fassadeninstallation »Wechselweise«
des aus Stuttgart stammenden und in
Koln lebenden Kdunstlers Achim
Zeman.
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Online-Grundsicherungsrechner fiir Schnelle

So lasst sich auf der Homepage der Stadt ausrechnen, ob Anspruch auf Leistungen besteht

Zum 1. 1. 2003 ist das Grundsicherungsgesetz
(GSiG) in Kraft getreten. Ziel dieses Gesetzes ist
es, die Lebenssituation behinderter und alterer
Menschen zu verbessern. Auf der Homepage der
Stadt Aschaffenburg konnen Sie online ausrech-
nen, ob Sie einen Anspruch auf die Leistungen
nach dem Grundsicherungsgesetz haben.

Personen ab dem 18. Lebensjahr,
die aus medizinischen Grinden dau-
erhaft voll erwerbsgemindert sind,
sowie Personen, die das 65. Lebens-
jahrvollendet haben, sind berechtigt,
Grundsicherungsleistungen zu bean-
tragen. Wenn Sie zu diesem Perso-
nenkreis zahlen, kénnen Sie auf der
Homepage der Stadt Aschaffenburg
online ausrechnen, ob Sie einen
Anspruch auf die Leistungen nach
dem Grundsicherungsgesetz haben.

Die Leistung nach dem Grundsiche-
rungsgesetz ist so bemessen, dass sie

Sanierung
Oberer Hofweg
fast beendet

Sichtfenster zu Schloss und Main
wurden geo6ffnet

Kiinftig wieder gefahrlos begehbar ist der Obere
Hofweg, der den Schlossplatz mit dem Mainufer
verbindet.

Seit vergangenem Oktober sind Tiefbauamt und
Garten- und Friedhofsamt damit beschaftigt, den
diagonal durch die historische Griinanlage der Alt-
stadt verlaufenden FuB3- und Radweg zu sanieren.
Dessen Asphaltdecke war zuletzt nur noch Flick-
werk. Die Blickachse zum Schloss war zugewu-
chert, das Geldnder marode, und ablaufendes
Regenwasser hatte dem darunter liegenden Hang
schwere Erosionsschaden zugefugt.

Nach Abschluss eines GroBteils der Arbeiten,
besitzt der Weg nun auf der gesamten Lange von
320 Metern eine einheitliche Breite. Das Querge-
félle und damit die Entwasserung wurde hangein-
warts gelegt, so dass die Erosionsgefahr der
Boschungen verringert werden konnte. Die dafir
nétigen Stitzmauern wurden mit Drahtschotter-
Kérben gesichert, die in wenigen Jahren unter
dem Grun des Hangs nicht mehr zu sehen sein
sollen

Im Zuge der Sanierungsarbeiten wurden auBer-
dem die alten Holzmastleuchten ersetzt, die Ober-
leitungen unterirdisch verlegt und ein neues
Gelénder eingebaut.

im wesentlichen der Hilfe zum Le-
bensunterhalt nach dem Bundessozi-
alhilfegesetz zuzuglich einer festge-
legten Pauschale entspricht. Dem so
errechneten Bedarf wird das zur Ver-
figung stehende Einkommen und
Vermogen gegeniibergestellt.

Der Grundsicherungsrechner fuhrt
Sie in drei Schritten zum Ergebnis. Die
Schritte mussen nacheinander durch-
gefiihrt werden, da sie aufeinander
aufbauen.

1. Allgem. Daten

Unter dieser Uberschrift werden
die Daten eingegeben, die den
gesamten Fall betreffen. Dies sind die
Unterkunftsdaten, die Sie Ihrem
Mietvertrag entnehmen kénnen. Zu
den einzelnen Feldern kénnen Sie
eine Online-Hilfe erhalten, wenn Sie
auf die kleinen Fragezeichen klicken.

Nachdem Sie alle Felder dieser Unter-
kunftsdaten  ausgefullt  haben,
erscheint in der letzten Zeile die
anteilige Miete, die fur den einzelnen
Empfanger von Grundsicherungsleis-
tungen anerkannt wird.

2. GSiG Empfanger

Unter dieser Uberschrift werden
die Daten eingegeben, die die einzel-
nen Hilfeempfanger betreffen. Diese
Daten koénnen Sie eingeben, wenn
Sie auf die Schaltflachen ,Bedarf”
und ,Einkommen” klicken. Zu den
einzelnen Feldern erhalten Sie auch
hier Uber die Fragezeichen wieder
eine Online-Hilfe.

Grundsatzlich besteht eine
Bedarfsgemeinschaft nach dem
Grundsicherungsrecht aus maximal
zwei Personen. Wenn Sie Daten fur
die zweite Person eingeben wollen,

geben Sie im Feld hinter ,2. GSiG
Empfanger” eine 2 ein.

3. Berechnung

Wenn Sie alle Daten eingegeben
haben, kénnen Sie unter dem Punkt
Berechnung ein neues Fenster mit
einem Berechnungsblatt aufrufen,
auf dem der grundsicherungsrechtli-
che Bedarf dem zu berucksichtigen-
den Einkommen gegenubergestellt
wird. Diesem Blatt kénnen Sie ent-
nehmen, ob Sie einen Anspruch auf
Leistungen nach dem Grundsiche-
rungsgesetz haben und ob es sich
lohnt, einen Antrag zu stellen.

Auf Grund der komplexen Berech-
nungsvorschriften im Grundsiche-
rungsrecht kénnen die angezeigten
Ergebnisse im Einzelfall von dem tat-
sachlichen Anspruch abweichen. Des-
halb kénnen aus den Berechnungser-

Frisch geteert und gegen Erosion gesichert présentiert sich in

Kiirze der Obere Hofweg.

Bereits im vergangenen Herbst war der Wild-
wuchs entlang des Weges gerodet worden. Die
neuen Sitzplatze werden den damit geschaffenen
Sichtfenstern zugeordnet, so dass Spazierganger
kunftig beim Ausruhen Blicke auf Schloss und Main
genieBen konnen. Die neue, glatte Teerflache
ermdglicht zudem wieder stolperfreies Gehen und
ruhiges Radfahren.

Ein Teil der wegbegleitenden Grinflachen wird
noch in diesem Fruhjahr nach Abschluss der Wege-
bauarbeiten bepflanzt. Der Rest wird nach einer
Zwischenbegriinung im kommenden Herbst fertig
gestellt.

Thema Parken: Clever sparen,
bequem und sicher parken mit
dem Wertparkticket.

www.stwab.de

STA

STADTWERKE
ASCHAFFENBURL

Foto: Martina Schlett

gebnissen keine Rechtsanspriiche
hergeleitet werden.

Bei nachtraglichen Eingaben emp-
fiehlt es sich, die Anderungen in allen
Eingabemasken mit der Schaltflache
+Aktualisieren” zu Ubernehmen.

Allgemeine Informationen Uber
die Grundsicherung finden Sie eben-
falls auf der Homepage der Stadt
Aschaffenburg. Auf der Stadtseite
fuhrt Sie ein Klick auf die Lupe zur
Stichwortsuche, und unter dem Such-
begriff ,Grundsicherung” finden Sie
weitere Hinweise zur Grundsiche-
rung.

Ihre Ansprechpartner

fur die Grundsicherung sind:

Hans-Dieter SchiBler und Gabriele Braun,
2 330-335,

E-Mail:
hans-dieter.schuessler@aschaffenburg.de
oder gabriele.braun@aschaffenburg.de

http://www.aschaffenburg.de/
wDeutsch/buerger/sozialamt/
grundsicherungs_rechner/

Neues Internetforum
fur Familien

Die Bedeutung der Familien fiir die Stadt Aschaffenburg
kann gar nicht hoch genug eingeschéatzt werden. Aus die-
sem Grund wurde im Rahmen der Jugendhilfeplanung eine
Arbeitsgruppe gegriindet, die sich ausschlieBlich mit dem
Thema ,Familien in Aschaffenburg” beschaftigt.

Die Mitglieder der Gruppe kommen aus den Bereichen der
Familien- und Erziehungsberatung, der Jugendarbeit und der
stadtischen Verwaltung. Unter anderem werden die Themen
Kinderbetreuung, Wohnen fir Familien und die Erstellung
eines Familienwegweisers diskutiert.

Grundsatz der Jugendhilfeplanung war schon immer die
Beteiligung der betroffenen gesellschaftlichen Gruppen am
Planungsprozess. Daftir wurde nun im Burgerforum auf der
Internetseite der Stadt Aschaffenburg ein spezieller Bereich
fir Familien eingerichtet. Unter der Uberschrift ,Familien in
Aschaffenburg” kénnen jetzt Beitrage zu familienrelevanten
Themen geschrieben werden. Interessant sind gleichermaBen
die positiven Aspekte, die Aschaffenburg familienfreundlich
machen, wie die negativen Kritikpunkte, die Auskunft tber
fehlende Angebote fiir Familien geben. Die angesprochenen
Themen, Anregungen und Kritiken werden unmittelbar in die
Jugendhilfeplanung einflieBen.

Sie erreichen das Familienforum Uber die Internetseite der
Stadt Aschaffenburg (www.aschaffenburg.de) oder direkt
unter http:/forum.aschaffenburg.de. Sie konnen auch gerne
Ihre Anregungen schriftlich an folgende Adresse senden:
Stadt Aschaffenburg, Jugendhilfeplanung, DalbergstraB8e 15,
63739 Aschaffenburg.
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Ein Kongresshotel an Stelle der Fachoberschule?

Sechs Diplomanden der FH Wiirzburg-Schweinfurt setzten sich mit dieser Idee auseinander

Ein Hotel mitten in der Altstadt von
Aschaffenburg? Die Idee ist nicht
neu, wurde doch immer wieder von
verschiedensten Seiten der Bau ei-
nes Kongresshotels in unmittelbarer
Nahe zur Stadthalle gefordert. Fiir
sechs Studierende des Fachbereichs
Architektur der FH Schweinfurt-
Wiirzburg wurde die Idee nun Reali-
tat - zumindest auf dem Papier.

Aus einem Gesprach am Rande
einer gemeinsamen Veranstaltung
zum Thema Stadtentwicklung zwi-
schen dem Leiter des Stadtplanungs-
amts, Bernhard Kessler, und Professor
Dr. Martin Schirmer, an der FH
zustandig fur das Fachgebiet ,Stad-
tebauliches Entwerfen” entwickelte
sich der Gedanke, die Priflinge mit
den Aschaffenburger Gegebenhei-
ten zu konfrontieren.

Umbau steht nicht an

.Die Studenten mussen fur ihre
Diplomprifung unter anderem ein
Pflichtthema behandeln, fir das wir
immer real existierende Grundstuicke
suchen, die bebaut werden sollen”,
erklart Professor Dr. Eckehard Janofs-
ke, der das Gebiet ,Entwerfen und
Denkmalpflege” betreut, und die
Diplomanden betreute. Nur so wir-
den die Studierenden dazu erzogen,
konkrete Vorstellungen zu entwi-
ckeln.

Beachtet werden mussten in die-
sem Pflichtteil beispielsweise die Entwicklung des
Grundstlcks, die charakterlichen Eigenschaften
der Umgebung und die vorhandenen historischen
Bezlige. , Ausschlaggebend in Aschaffenburg ist,
dass sich das ehemalige Jesuitenkloster mitten in
der historischen Altstadt befindet. An einer Grund-
stlcksseite verlief die Stadtmauer, die heutige
LandingstraBe war friher der Stadtgraben. Die
Lage des Geb&dudes an einem ehemals begriinten
Hang ist heute noch deutlich zu erkennen”, erklart
Janofske.

Die Aufgabe, auf dem Areal ein Kongresshotel
mit 120 Betten zu errichten, sei auf Grund der
Anbindungsprobleme und der Verkehrsbelastung
durch die LandingstraBe nicht einfach zu l6sen

Einfallsreichtum und Pragmatismus bewiesen die sechs Diplomanden der FH Schweinfurt-Wiirzburg bei der Aufgabe,
die FOS in ein Hotel umzuwandeln.

gewesen. ,Um so erfreulicher war, dass alle Stu-
denten individuelle, sinnvolle Lésungen entwickelt

haben.”

Alles nur schéner Schein

Bewohnerparken

im Griinewaldviertel

Diese Vorschlage wurden in einer kleinen Aus-
stellung im Lichthof des Rathauses prasentiert.
Doch obwohl mancher Besucher beim Anblick der
Plane und Modelle groBe Augen bekam, und
obwohl die FOS unter extremen Raumnéten leidet,
steht eine Auslagerung der Schule und ein Umbau
des Gebaudes in ein Hotel derzeit nicht an.

Um so interessanter war es zu erfahren, was sich
mit einem bereits existierenden Gebaudebestand
und ein wenig Fantasie noch alles anstellen lieBe.

Im Griinewaldviertel zwischen Lindenallee, Wittels-
bacher Ring, Wirzburger StraBe und Hofgarten-
straBe soll eine neue anwohnerfreundliche Parkre-
gelung eingefuhrt werden. Anwohner und Kurz-
zeitparker sollen leichter einen Parkplatz finden.
Das Konzept zur Einfilhrung von Bewohnerparken
wurde dem Stadtrat Anfang Marz vorgestellt. Das
Stadtplanungsamt wird alle Anwohner und Gewer-
betreibenden sowie das Dalberg-Gymnasium in
Kirze zu einem Gesprach einladen.

Neue Fahrtrichtung in der FrohsinnstrafBBe

Durchgangsverkehr soll drauBen bleiben
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Nur noch bis zur Einmiindung ErthalstraBe befahrbar ist die FrosinnstraBBe aus
Richtung Bahnhof. Der Verkehr aus nérdlicher wie aus sidlicher Richtung wird

liber die ErthalstraBe abgeleitet.

Grafik: Wolfgang Pilartz

Die Ferienzeiten eignen sich erfah-
rungsgemiB gut fiir Anderungen
von Verkehrsfiihrungen. Deshalb
wurde die Fahrtrichtung der Froh-
sinnstraBe zwischen ErthalstraBe
und BodelschwinghstraBe am Mitt-
woch, dem 14. April gedreht.

Aus Richtung Bahnhof kann seit-
dem nicht mehr bis zur Goldbacher
StraBe durchgefahren werden.

Der neuen Verkehrsregelung ging
ein langer Abstimmungs- und Diskus-
sionsprozess mit den Einzelhdndlern
und Anwohnern voraus. Viele Argu-
mente wurden ausgetauscht und
Verkehrszahlungen  durchgefihrt,
schlieBlich sollte die neue Verkehrsre-
gelung gut Uberlegt sein. Fir die Dre-
hung der Fahrtrichtung sprach letzt-
lich der hohe Anteil an unnétigem
Durchgangsverkehr, der weder dem
Einzelhandel noch den Dienstleistern
erkennbare Vorteile bringt.

Die Umdrehung der Fahrtrichtung
zwischen ErthalstraBe und Bodel-

schwinghstraBe ist der Einstieg in
eine umfassende Neugestaltung der
wichtigen Bahnhofsachse und Ein-
kaufsmeile FrohsinnstraBe. 2005 wird
damit begonnen. Die StraBe erhalt
nicht nur einen neuen Belag. Sie wird
fuBgangerfreundlich zu einem ver-
kehrsberuhigten Bereich umgebaut.

Kurzzeitparkplatze

Naturlich bleibt es auch in Zukunft
moglich, die Geschéfte direkt anzu-
fahren. Einige Kurzzeitparkplatze
werden weiterhin zur Verflgung ste-
hen. Auf groBe Zustimmung st6Bt
auch die Idee, der FrohsinnstraBe
durch Lichtgestaltung ein besonderes
Flair zu verleihen. Die Verwaltung
untersucht derzeit technische Lésun-
gen fur das Beleuchtungskonzept.

Zunachst aber heil3t es aufpassen in
der FrohsinnstraBe mit der neuen
Verkehrsregelung. Wir winschen ihr
einen guten Start und lhnen ein
wenig Geduld wenn es in den ersten
Tagen noch nicht ganz rund lauft.
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Aktion »Saubere Landschaft« voller Erfolg

FleiBige Helfer sammelten mehr als zehn Tonnen Miill

Bereits seit liber 30
Jahren wird im Friih-
jahr in Aschaffenburg
die Aktion Saubere
Landschaft durchge-
fuhrt, an der sich in
diesem Jahr in der Wo-
che vom 15. bis 20.
Marz wieder mehr als
1500 ehrenamtliche
groBe und kleine Hel-
fer beteiligt haben.

Neben zahlreichen
Vereinen und Schul-
klassen engagierten
sich die StraBen- und
Autobahnmeisterei,
das WasserstraBenneu-

Neue Busse

im Einsatz

bauamt, die Bayerische
Schldsser- und Garten-
verwaltung, einige Fir-
men und naturlich die
stadtischen Amter und
Betriebe an diesem all-
jahrlichen Frahjahrs-
putz.

1000 Abfallsacke

Mehr als zehn Ton-
nen Flaschen, Dosen,
Schrott, Sperrmull und
andere Abfalle wurden
in 120 Mulltonnen und
in 1000 Abfallsacken
von den vielen fleiBi-
gen Helfern aufgesam-
melt und vom Entsor-

Der Fuhrpark des Ver- M

kehrsbetriebs wurde vor
neue
Fahrzeuge erweitert. Seit
Dezember sind jeweils ein
Standard- und ein Gelenk-
bus der Marke MAN im
Selbstverstand-
lich sind die Busse auch
behindertengerecht aus-
gestattet: Neben der Nie-

kurzem um zwei

Einsatz.

gungsbereich der
Stadtwerke, der die
ganze Aktion in den
letzten Monaten wie-
der vorbereitet, organi-
siert und koordiniert
hat, entsorgt.

Da die Verschmut-
zung gerade an vielen
StraBenrandern sehr
stark ist, musste hier
mit 200 Warnwesten
und mit Warnfahnen
fur die Sicherheit der
Helfer gesorgt werden.
Einige Gruppen fuhren
mit dem Stadtbus in ihr
Einsatzgebiet, eine
Sonderfahrt ging sogar

zur Hohen Warte.

Gerade bei Kindern
und Jugendlichen war
wieder festzustellen,
dass diese Aktion pa-
dagogisch sinnvoll ist
und die Beteiligten
Uber ihr eigenes Abfall-
verhalten nachdenken.
Die meisten hatten
dabei auch viel Spaf3
und zeigten vollen Ein-
satz sowie keine Angst
vor dem Dreck.

Entschadigung

Als zusatzliche Moti-
vation gab es eine Auf-
wandsentschadigung

derflurbauweise, die Rollstuhlfahrern und Fahrgasten mit Kinderwagen problemloses Ein-
und Aussteigen ermdéglicht, sorgt ein zusatzliches Absenken der Ein- und Ausstiegsbereiche
um rund 45 mm fur zusatzlichen Kundenkomfort. Der Anteil an Niederflurbussen des
Verkehrsbetriebs erhoht sich damit auf 32 Fahrzeuge von insgesamt 48.

Die Stadtwerke werden auch weiterhin in die Modernisierung des Fuhrparks investieren,
um den Buirgern ein sicheres, serviceorientiertes und modernes Nahverkehrsangebot

prasentieren zu konnen.

Im Angebot: Strom, Erdgas,

Wasser und Fernwarme.
AVG - alles gut versorgt.

www.stwab.de

AVG

ASCHAFFENBURGER
VERSORGUNGS GMBH

April 2004

9. Ausgabe , Aschaffenburg im Dialog” Seite 8

AVG beteiligt
sich an
SiidWestStrom

Aufgrund der Liberalisierung des
Energiemarktes wird die Aschaffen-
burger Versorgungs-GmbH (AVG)
ihren Stromeinkauf neu organisie-
ren. Zur Schaffung wirtschaftlich
gunstiger  Einkaufsvorraussetzun-
gen hat sich das Aschaffenburger
Versorgungsunternehmen als Ge-
sellschafterin an der StidWestStrom
—GmbH (SWS) in Tubingen beteiligt.

Die SGdWestStrom GmbH ist eine
von etwa 40 verschiedenen Stadt-
werken getragene Gesellschaft. Die
Aufgabe der SWS besteht in der
Optimierung des Stromeinkaufs fur
alle beteiligten Gesellschaftsunter-
nehmen. Somit wird die AVG alles
unternehmen, um ihren Kunden

fur ein gemeinsames
Vesper oder fur die
Klassen- oder Ver-
einskasse.

Die ganze Aktion
kostet Uber 18.000
Euro - ein Einsatz, der
sich jedoch fur Natur
und Stadtbild lohnt.
Noch besser ware es
naturlich, wenn die
Mullstinder ihren
Abfall nicht gedanken-
los in die Landschaft
werfen, sondern die
zahlreichen kostenlo-
sen Entsorgungsmaog-

auch kunftig eine preiswerte und
sichere Stromversorgung zu garan-
tieren. Neben der bewdhrten Zu-
sammenarbeit mit den bisherigen
Vorlieferanten bietet sich der
Aschaffenburger Versorgungs-
GmbH dadurch eine weitere Mdg-
lichkeit, attraktive Marktchancen
im liberalisierten Energiemarkt zu
nutzen.

Das Kommunalunternehmen
wird sich hinsichtlich des Strombe-
zugs jedoch nicht nur auf eine einzi-
ge Bezugsquelle verlassen. Daher
werden parallel zur Beteiligung an
SudWestStrom auch entsprechende
Konzepte anderer Vorlieferanten

lichkeiten nutzen wur-
den.

gepruft.

AVG-Tipp: Auf Erdgas-
Brennwerttechnik umstellen
Neue Grenzwerte gegen alte Heizungskessel

Eine alte Heizung im Keller? Dann aufgepasst: Die Bundesre-
gierung riickt den Kesselveteranen in Form der Bundesimmis-
sionsschutzverordnung (BImSchV) und der Energieeinsparver-
ordnung (EnEV) massiv zu Leibe. Bei der BImSchV gelten ab
dem 1. November 2004 neue Grenzwerte fiir Abgasverluste,
die EnEV beschéftigt sich mit dem Alter der Anlage.

800.000 Heizgerate entsprachen laut Zentralinnungsverband
der Schornsteinfeger im Jahr 2002 nicht den Vorgaben der
BImSchV. Diese Oldtimer haben noch eine Gnadenfrist bis zum 1.
November: Ubersteigt der Abgasverlust zu diesem Termin elf
Prozent, stellt der Schornsteinfeger einen Mangelschein aus und
es muss modernisiert werden. Der Grenzwert gilt fur jedes
Einfamilienhaus, bei gréBeren Anlagen sind die zulassigen Nor-
men noch strenger gefasst. Doch keine Angst: Die Schornsteinfe-
ger notieren schon seit mehreren Jahren den Abgasverlust — ein
rechtzeitiger Blick auf das Messprotokoll verhindert also das
,bose Erwachen”.

EnEV: Austausch bis Ende 2006

Entspricht der Kessel der BImSchV, ist seine Existenz zumindest
bis Dezember 2006 gesichert. Danach mussen alle vor dem 1.
Oktober 1978 installierten Heizgerate gegen moderne Nieder-
temperatur- oder Brennwerttechnik ausgetauscht werden.
Ebenfalls erlaubt sind beispielsweise Warmepumpen oder rege-
nerative Energien.

Der BGW empfiehlt deshalb den Tausch des alten Kessels
gegen Erdgas-Brennwerttechnik. Die Stiftung Warentest hat im
August 2003 Brennwertgerate unter die Lupe genommen und in
neun von zehn Féllen in der Kategorie Energieeffizienz die Note
«Sehr Gut” vergeben.

Informieren Sie sich bei der AVG

Haben Sie Fragen zu diesem Thema? Die Berater der Aschaf-
fenburger Versorgungs-GmbH (AVG) helfen lhnen weiter. Ent-
weder telefonisch (& 06021/391333) oder personlich in unse-
ren Kundenzentren am Herstallturm und in der WerkstraBe.
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Mobilfunk: Strahlung nicht liberall gleich stark

Ein ausreichender Abstand ist der beste Schutz

Die Benutzung von Mobiltelefonen
ist sowohl im privaten als auch im
geschaftlichen Bereich mittlerweile
selbstverstandlich. Obwohl das Han-
dy oft ohne Bedenken benutzt wird,
zeichnet sich in der Bevélkerung ei-
ne zunehmende Skepsis bis hin zu
einer Ablehnung von Mobilfunksen-
deanlagen in Wohnbereichen ab
(siehe auch Artikel ,Was kann die
Stadt tun?”). Dabei ist es fiir eine
ausgewogene Diskussion zum The-
ma Mobilfunk auch notwendig,
Technik und Grenzwerte zu kennen.

Um mobil zu telefonieren zu kén-
nen, wird ein Mobilfunknetz beno-
tigt. Die Mobilfunknetze sind in ein-
zelne kleine Gebiete, den Funkzellen,

mit einer eigenen Mobilfunkanlage
(Basisstation) unterteilt. Die Verbin-
dung zwischen Basisstation und Han-
dy wird wahrend des Gesprachs mit
elektromagnetischen Wellen gehal-
ten (siehe Bild unten).

Da pro Sendeanlage nur maximal
acht Gesprache gleichzeitig mdglich
sind und die Verbindung auch noch in
Wohnraumen funktionieren soll,
muss das Mobilfunknetz entspre-
chend verstarkt werden. Daher wer-
den, je mehr in Wohnraumen oder je
haufiger mobil telefoniert wird, umso
starkere oder mehr Sendeanlagen
benotigt. Langfristig soll UMTS das
bestehende Mobilfunknetz ablésen.

Die an den Sendeanlagen verwen-
deten Mobilfunkantennen senden

Tipps zum
mobilen
Telefonieren

In Situationen, in denen mit
einem Festnetztelefon oder mit
einem Handy telefoniert werden
kann, das Festnetztelefon verwen-
den oder auf die Alternative SMS
zuruckgreifen.

Handy-Telefonate kurz halten.

Moglichst nicht bei schlechtem
Empfang, z.B. aus Autos ohne
AuBenantenne, telefonieren. Die
Leistung, mit der das Handy sendet,
richtet sich danach, wie gut die Ver-
bindung zur nachsten Basisstation
ist. Die Karosserie von Autos ver-
schlechtert die Verbindung und das
Handy sendet mit einer hoheren
Leistung.

Handys verwenden, bei denen
der Kopf des Nutzers moglichst
geringen Feldern ausgesetzt ist. Je
geringer die Feldintensitat desto
geringer der Eintrag an Energie in
das Korpergewebe.

Kopfhorersysteme, so genannte
~Head-Sets”, verwenden. Die Inten-
sitat der Felder nimmt mit der Ent-
fernung von der Antenne schnell
ab. Durch die Verwendung von
Head-Sets wird der Abstand zwi-
schen Kopf und Antenne vergro-
Bert, der Kopf ist beim Telefonieren
geringeren Feldern ausgesetzt.

Verbindungsaufbau abwarten,
denn dabei sendet das Handy mit
maximaler Leistung. Daher sollte
das Freizeichen nicht mit dem Han-
dy am Ohr abgewartet werden

Wie ein
Leuchtturm
strahlt ein
Mobilfunk-
mast.

Quelle Ab-

bildungen:  Ie— ————

Bundeamt
far Strahlen-
schutz

horizontal und vertikal gerichtet aus.
AuBerhalb der Hauptstrahlrichtung ist
die Intensitat der elektromagnetischen
Strahlung deutlich geringer und es
ergibt sich, wie bei einem Leuchtturm,
eine gerichtete Strahlung mit einer
.Schattenzone” (siehe Bild oben). Je
weiter eine Sendeanlage entfernt ist,
desto schwacher ist auch die elektro-
magnetische Strahlung, die Intensitat
nimmt mit zunehmendem Abstand zur
Sendeanlage sehr stark ab.

Nicht nur das Handy strahlt

Setzt man sich elektromagnetischer
Strahlung aus, nimmt der Kérper Ener-
gie auf und eine Erwdrmung findet
statt. Solange die Erwdrmung nicht zu
stark wird, kann ein Organismus dies
vertragen. Um jedoch gesundheitliche
Probleme durch zu starke Erwarmung
zu vermeiden, mussen Mobilfunkanla-
gen in Deutschland bestimmte Grenz-
werte einhalten. Nach Bewertung deut-
scher und internationaler Strahlen-
schutzkommissionen reichen die deut-

schen Grenzwerte aus, um vor nach-

weisbaren
schutzen.

Hinweise auf eine biologische Wir-
kung gibt es bei den nicht-thermischen
Effekten, hier wird weiter geforscht. Die
Strahlung, die beim Telefonieren mit
dem Handy direkt am Kopf auftritt, ist
Ubrigens normalerweise sehr viel star-
ker als die Strahlung, die von benach-
barten Mobilfunkanlagen empfangen
wird. Basisstationen schnurloser DECT-
Telefone senden ebenfalls elektromag-
netische Strahlung aus, auch wenn nicht
telefoniert wird.

Die eigentliche Genehmigung einer
Mobilfunkanlage erstellt die Regulie-
rungsbehorde fur Telekommunikation
und Post (RegTP) in Form der so genann-
ten Standortbescheinigung. Unter der
Einbeziehung anderer Sendeanlagen
wird hier der Sicherheitsabstand festge-
legt, ab welchem die Grenzwerte sicher
unterschritten werden, in der Regel
betragt dieser bei Mobilfunkanlagen
wenige Meter.

Gesundheitsgefahren zu

Was kann die Stadt tun?

Kein Vetorecht und selten rechtliche Méglichkeiten

Die Mobilfunkbetreiber legen der
Stadt Aschaffenburg in der Regel
zweimal pro Jahr die Netzplanun-
gen fiir das Stadtgebiet vor. Bei sen-
siblen Standorten versucht die Stadt
Alternativstandorte in der Umge-
bung zu finden und eine Planungs-
anderung zu erreichen. Geplante
Mobilfunkanlagen, zum Beispiel im
Fischerviertel, konnten so verhin-
dert und hier an die GroBostheimer
StraBe verlagert werden.

Bei der Suche nach Alternativen
sind jedoch die Vorgaben der Mobil-
funkbetreiber zu berucksichtigen. Da
nur eine freiwillige Selbstverpflich-
tung der Mobilfunkbetreiber und der
kommunalen Spitzenverbande be-
steht, besitzt die Stadt kein Veto-
recht. Stimmen die Betreiber den
Gegenvorschldagen nicht zu, kénnen
Standorte auch gegen die Meinung
der Stadt verwirklicht werden, wie im
Schwalbenrainweg und in der Bren-
tanostraBBe geschehen.

Genehmigung erst ab zehn Meter

Die endgultigen Standorte mussen
der Stadt spatestens zwei Wochen vor
Inbetriebnahme nur angezeigt wer-
den; eine Baugenehmigung ist erst ab
einer Sendemasthéhe von zehn
Metern erforderlich. Werden die
Grenzwerte eingehalten, kann die
Baugenehmigung aus Immissions-
schutzgriinden nicht versagt werden.
Wird die Baugenehmigung dennoch
versagt, kénnen unter Umstanden

Schadensersatzanspriiche entstehen.

Momentan existieren im Stadtge-
biet ca. 50 Mobilfunkstandorte. Diese
und die jeweiligen Sicherheitsabstan-
de sind im Internet unter der Adresse
http://www.aschaffenburg.de (,Bur-
gerservice” - ,Umweltschutz” -, Im-
missionsschutz” - ,Mobilfunk”) ver-
offentlicht. Geplante, noch nicht ver-
wirklichte Standorte durfen aus
Datenschutzgrinden nicht publiziert
werden.

Um in Aschaffenburg die Belastung
durch Mobilfunkanlagen festzustel-
len, fuhrt ein Gutachter zurzeit an 15
Standorten Messungen durch. Nach
Abschluss der Messreihe werden die
Ergebnisse im Stadtrat veroffentlicht.

Aus Vorsorgegriinden werden stadti-
sche Liegenschaften beispielsweise
neben Kindergarten fur Mobilfunk-
standorte nur dann vermietet, wenn
dort ein Zehntel der deutschen
Grenzwerte eingehalten wird. Mit
einem Stadtratsbeschluss bittet die
Stadt Aschaffenburg die Besitzer von
Grundstlicken bei Schulen, Kinder-
garten und in Wohngebieten, keine
Mobilfunkanlagen ohne Absprache
mit der Stadt zu installieren.

Weitere Informationen zum Mobil-
funk finden sich im Internet auf der
Mobilfunkseite der Stadt Aschaffen-
burg. Auskinfte erteilt auBerdem das
Umwelt- und Ordnungsamt der Stadt
Aschaffenburg.

Kleines Handy-Lexikon

GSM (Global System for Mobile
Communications): Zurzeit wird in
Deutschland das GSM-Netz genutzt.
Auf einer Frequenz koénnen bis zu
acht Gesprache gleichzeitig gefuhrt
werden. Jedes Gesprach wird in win-
zige  Abschnitte geteilt. Die
Abschnitte der acht Gesprache wer-
den so schnell abwechselnd nachei-
nander gesendet, dass man es nicht
bemerkt.

UMTS (Universal Mobile Commu-
nications System): Das UMTS-Netz
wird in Deutschland eingefuhrt.
Damit kénnen viel mehr Daten ver-
sendet werden als mit GSM. Alle

telefonieren auf einer Frequenz.
Damit nichts durcheinander gerat,
bekommt jedes Gesprach einen eige-
nen Code.

MMS (Multimedia Messaging Ser-
vice): Verschicken langer Texte, Bil-
der und Téne.

SAR (Spezifische Absorptionsrate):
Der SAR-Wert beschreibt, wie viel
Energie durch Strahlung von unse-
rem Korper aufgenommen wird. Fur
den ganzen Kérper gilt als Grenz-
wert der SAR-Wert 0,08 Watt pro
Kilogramm (W/kg), fur Teile des Kor-
pers (zum Beispiel fur den Kopf) gilt
der SAR-Wert 2 W/kg.
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Die Aschaffenburger Badelandschaft
istin die Jahre gekommen. Freibad und
Hallenbad mussen saniert und zeitge-
maB ausgestattet werden. Dem
zustandigen Senat des Stadtrates wur-
den jungst verschiedene Wege aufgezeigt, mit
denen Aschaffenburg wieder zu modernen Bade-
einrichtungen kommen kénnte.

Das Einfachste ware die Sanierung des bestehen-
den Bades. Schon hier liegen die Kosten aber je
nach Ausgestaltung zwischen 5 und 7 Millionen
Euro. Werden die Anlagen dabei noch um einen
Freizeitbereich erweitert, betragt der finanzielle
Aufwand schon 11 Millionen Euro. Erganzt um
einen Saunabereich sogar bei 14 Millionen und mit
einer so genannten Saunalandschaft auch im
AuBengeldnde liegen wir bei der stolzen Summe
von 16 Millionen Euro.

Die SPD-Stadtratsfraktion hélt am Weiterbau
der RingstraBe fest. Nachdem die stadtische
Haushaltslage angespannt ist, fordert die
Fraktion aber eine Uberpriifung der Ausfiih-
rungsplanung. Uberlegt werden soll, ob
Larmschutzwande unbedingt mit hochwerti-
gen Baumaterialien verkleidet werden mus-
sen. Insgesamt fordert die Fraktion, bei allen
offentlichen BaumaBnahmen auf sparsame Aus-
fuhrung zu achten.

Die eingesparten Mittel sollen nach dem Willen
der Fraktion in dringende Projekte wie die Umge-
hungsstraBe Obernau, die Bahnparallele Damm
sowie in Schulsanierungen investiert werden. Die
gewaltigen Kosten fir Schulsanierungen und -er-
weiterungen sollen auch nach SPD-Vorstellungen
gemeinsam mit dem Landkreis Aschaffenburg
geschultert werden, weil mehr als die Halfte der

Dies ist eine Kurzfassung unserer haus-
haltspolitischen Rede vom 15. Marz 2004.
Wir sagen: Haushalten ist angesagt. In
Zukunft muss bei allen Investitionen drei-
mal Uberlegt werden, was sie fur spatere
Generationen bedeuten: Nutzen oder Kosten?

Bei den Kindern, Jugendlichen und im sozialen
Bereich liegt die Zukunft. Dafur tragen wir die
Verantwortung. Kiirzung und/oder Zurtckhaltung
an dieser Stelle ist Sparen am falschen Ende.

Uber 50 Millionen Euro werden fur Sanierung
und Modernisierung der Aschaffenburger Schulen
benodtigt. Durch Ausweitung des internen auf
externes Contracting (zum Beispiel Licht, Heizung)
koénnten die Schulen energetisch saniert und die
Kosten verringert werden. So wurden zum Beispiel
in den vergangenen funf Jahren durch Contracting
bei sechs stadtischen Gebauden 350000 € einge-

Die Stadtbau braucht

Die Attraktivitat unserer Stadt hangt in gro-
Bem MaBe von der Wohnungssituation ab.
Sicherheit fur die Mieter, ausreichende Mog-
lichkeiten fur Neublrger und Hilfen fur jun-
ge Familien zur Erlangung von Wohneigen-
tum gehoren zu den besonderen Aufgaben
des Stadtrates. Besondere Beachtung schen-
ken wir dabei der Stadtbau GmbH.

Die Stadtbau sorgt seit Jahrzehnten fir preis-
werte Mietwohnungen in der Stadt. Der gute
Zustand der vermieteten Wohnungen und die
Sicherheit fur die Mieter machen das Unterneh-
men zu einem Rickgrat der stadtischen Woh-
nungsbaupolitik. Nun wechseln bei der Stadtbau in
diesem Frihjahr Geschaftsfuhrung und Aufsichts-
rat. FUr uns ist das Anlass, die bisherige
Geschaftspolitik weiterzuentwickeln.

Die UBV-Fraktion hat schon mehrfach vorge-
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Unser Ziel: Ein bezahlbares ,,Stadtbad”

Nur wenig teurer kdme es, wenn alle bestehen-
den Anlagen abgerissen und neu gebaut wirden.
Eine weitere Variante ist die Aufgabe des jetzigen
Standortes und die Beteiligung der Stadt an einem
Regionalbad am Mainparksee. Bei entsprechender
Beteiligung der umliegenden Gemeinden wirden
dann von den Gesamtkosten fur dieses SpaBbad in
Hoéhe von 27 Millionen Euro noch ungefdhr 16
Millionen auf die Stadt entfallen. Das Ergebnis
ware allerdings hochst attraktiv und man kénnte
mit groBen Besucherzahlen aus dem weiten
Umland rechnen.

Beispiele fur solche Einrichtungen sind hier nicht
unbekannt. Das , Atlantis” in Obertshausen, die
.Odenwald-Therme” in Bad Koénig, das ,Mara-
dies” in Marktheidenfeld und selbst die noch wei-
ter entfernte ,Taunus-Therme” in Bad Homburg
zahlen regelmaBig Besucher aus Aschaffenburg zu

Beim Thema Sparen sind alle gefordert

Schuler von auBerhalb in die Stadt einpendelt. Die
Entwicklung an den stadtischen Gymnasien und an
der FOS zeigen, dass eine Profilbildung an den
Gymnasien notwendig ist.

Hinsichtlich  Fachoberschule/Berufsoberschule
wurde bereits vor Monaten ein Antrag gestellt, die
Schule an die Wurzburger Stra3e zu verlagern. Der
Gedanke einer gemeinsamen Tragerschaft durch
Stadt und Landkreis Aschaffenburg fur diese Schu-
len ist bereits im Stadtrat erértert worden. Schuler-
strome mussen gesteuert werden, fordert die SPD.
Es kann nicht allein Aufgabe der Stadt sein, ein
gutes Bildungsangebot vorzuhalten. Die Landrate,
der Oberburgermeister, die Leiter der Gymnasien
in der Region mussen sich zusammensetzen und
Losungen suchen, wie Schulerstrome zu steuern
und Bildungsangebote zu qualifizieren sind. Des
Weiteren wird eine Erhéhung der Gastschulbeitra-

spart. Das ist 6kologisch und 6konomisch ver-
antwortungsvoll gewirtschaftet.

Rund 30 Prozent der Bevolkerung in Deutsch-
land sind ohne Auto, aber alle sollen teilhaben
an der Mobilitdt. Deshalb muissen der OPNV
gestarkt, das Radwegenetz ausgebaut und die
FuBgéngerbereiche in der Innenstadt beruhigt
werden. Der Schwerpunkt darf keinesfalls auf
dem Bau von StraBen liegen. Wir weisen schon
seit Jahren darauf hin, dass Kosten der Ringstra-
Be eines Tages die wirklich nétigen Investitionen
unmdglich machen und die finanziellen Hand-
lungsmaoglichkeiten der Stadt abwirgen.

An dieser Stelle bedanken wir uns bei den
Menschen, die vielerorts mit der Kultur der Bir-
gerbeteiligung eine Stadt nicht nur lebendig
und lebenswert machen. Die in vielen Stunden
ehrenamtlich geleistete Arbeit erspart der Kom-

neue ldeen

schlagen, Mietern den Kauf ihrer stadtischen Woh-
nung zu ermdglichen. Das wdre nach unserer
Ansicht ein Baustein fur eine attraktive Weiterent-
wicklung der Stadtbau.

Die neue Fuhrung sollte rasch ein Thesenpapier
entwickeln, das alle Méglichkeiten zur Neuorien-
tierung aufzeichnet. Wir benétigen neue Ideen,
zugleich aber auch eine breite Debatte Gber die
Chancen ihrer Verwirklichung. Die UBV wird sich
weiterhin mit besonderem Augenmerk der stadti-
schen Wohnungspolitik und insbesondere der
Zukunftsfahigkeit der Stadtbau GmbH widmen.

Neue Ideen sind offenbar auch das Stichwort fur
das derzeit groBte Siedlungsprojekt der Stadt, den
neuen Stadtteil ,Am Rosensee”. Leider ist festzu-
stellen, dass die Bebauung dort nur sehr schlep-
pend voran kommt. Sicher gibt es dafiir eine ganze
Reihe auBerer Grinde, wie die Konjunkturent-

9. Ausgabe , Aschaffenburg im Dialog” Seite 10

fir die Burger

ihren Gasten. Solche Erlebnisbader mussen aber
auch durch entsprechende Eintrittspreise finan-
ziert werden.

So zahlt etwa in Bad Homburg derzeit jeder
erwachsene Besucher fur den 4-Stunden-SpalB zwi-
schen 17 und 19 Euro. Genau das soll aber nach
unserer Auffassung den Aschaffenburgern nicht
abverlangt werden.

Wir meinen, dass wir unsere Bader am jetzigen
Standort mit dem vertrauten Blick auf unser scho-
nes Schloss kostengtinstig sanieren sollten, so dass
sie weiterhin fur jeden gut erreichbar und vor
allem bezahlbar bleiben.

Ihre CSU-Stadtratsfraktion
Peter Schweickard,
Fraktionsvorsitzender,

2 0172-662 45 25

ge gefordert, da diese Mittel den tatsachlichen
Schulaufwand nicht decken.

Auch beim Krankenhaus befurchtet die Fraktion
eine weitere Kostenexplosion. Es kann nicht sein,
dass die Stadt den groBten Anteil am Kranken-
hausdefizit fir die Region tragt. Schon jetzt belas-
tet der Defizitausgleich fur das Klinikum erheblich
den stadtischen Haushalt. Auch hier muss regional
geplant werden. Die beiden Landrate und der
Oberburgermeister muissen sich zusammensetzen
und Uber die zukunftige Entwicklung der Kranken-
hauser beraten, um eine optimale medizinische
Versorgung der Bevolkerung zu gewahrleisten.

Ihre SPD-Stadtratsfraktion
Kontakt: Dr. Erich Henke

2 06021/99 7345

E-Mail: Dr.Erich.Henke@t-online.de

Liebe Aschaffenburgerinnen und Aschaffenburger!

mune eigene Aufwendungen fur Leistungen,
die ansonsten die Stadt erbringen muss.

Nach unseren Vorstellungen muss da inves-
tiert werden, wo bewegt, verbessert und lang-
fristig aufgewertet wird und wo Folgekosten
eingespart werden. Dieser Haushalt entspricht
nicht unseren Zielsetzungen. Daher lehnen wir
diesen Haushalt ab.

Ihre Fraktion GRUNE im Aschaffenburger

Stadtrat

Rosemarie Ruf, GroBostheimer Str. 218,

63743 Aschaffenburg, E-Mail: hjruf@aol.com

Willi Koschutjak, Kolpingstr. 7,

63739 Aschaffenburg, ®06021/25284,

E-Mail: willi.koschutjak@freenet.de

Thomas Mutze, Allerheiligenstr. 18,

63743 Aschaffenburg, 06021/96 0430,

E-Mail: muetze1966@aol.com

wicklung oder die Arbeitslosigkeit. Gerade deshalb
muUssen wir das Konzept verstarken, jungen Famili-
en mit nicht so Uppiger finanzieller Ausstattung
den Erwerb von Wohneigentum zu erméglichen.
Die Ansiedlungsméglichkeiten fur junge Famili-
en ist ein nicht zu unterschatzender Standortvor-
teil Aschaffenburgs im Wettbewerb der Stédte und
Gemeinden des gesamten Rhein-Main-Gebietes.
Am ,Rosensee” sollte daher in einem gesonderten
Teilbereich ein Quartier fur Einfamilienhauser vor-
gesehen werden, die ginstig erworben oder
gebaut werden kénnen. Auch in diesem Fall gilt:
Neue Ideen sichern die Zukunft der Stadt. Wir
sollten die Debatten dartiber ohne Tabus fuhren.

Karl Hesele
2371154
E-Mail: hesele.karl@t-online.de
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Stadtentwicklung
trotz Finanznot?

Die Stadt Aschaffenburg kann sich
zu Gute halten, dass in den vergan-
F D P genen Jahrzehnten ordentlich
gewirtschaftet wurde. Die Ursa-
chen fur die sich nun abzeichnende
_ Finanzklemme sind deshalb vor
allem in Berlin und Miinchen zu suchen, wobei haupt-
sachlich die verschleppte Reform der Kommunalfi-
nanzen zu nennen ist. Aber muss dies zwangslaufig
den Stillstand wichtiger Stadtentwicklungsprojekte
bedeuten? Ich meine: nein! Denn wo es um echte
Zukunftsinvestitionen geht — wie bei notwendigen
Projekten im Bereich der Schulerneuerung oder der
Stadtreparatur - sollten Uberfallige MaBnahmen in
finanziell vertretbarem Umfang auch kunftig reali-
siert werden. Hierzu gehort neben der Sanierung des
Frohsinnviertels vor allem die Gestaltung des Thea-
terplatzes. Ohne die SchlieBung dieser kriegsbeding-
ten Llcke in unserer Altstadt bliebe dieses fur die
Stadtentwicklung wichtige Potenzial weiter unge-
nutzt. Ja es bestinde sogar die Gefahr, dass die
Altstadt zunehmend als vernachléssigtes Quartier
Schaden leiden koénnte. Dass dies nicht so kommt,
daftr muassen wir uns mit allen Kraften einsetzen.
Nach dem Vorbild anderer Stadte kénnte ein projekt-
bezogenes Sponsoring hierzu einen wichtigen Bei-
trag leisten.

FDP, Dr. Frank Stollberg
2 060 21/96 09 03, Fax 0 60 21/96 06 31

Der Ring
muss warten!

*kommunaleinitiative

AN Jetzt hat die Finanzkatastrophe der
&) » \@t bayerischen Kommunen auch die Stadt
~® Aschaffenburg erreicht! Nur mit einigen
@' LKunstgriffen” konnte der Haushalt der
SN®  Stadt far das Jahr 2004 noch einmal
muhsam ausgeglichen werden. Konzen-
tration auf das Wesentliche ist geboten!
Deshalb mussen wir den Millionen von €
verschlingenden Weiterbau des ,,Rings” zunachst
aussetzen. Die Fertigstellung des nachsten
Abschnitts (Bahnquerung) wirde Aschaffenburg
so gut wie keinen verkehrlichen Nutzen bringen.
Eine Verschiebung des Weiterbaus aber wurde
Mittel frei machen fur wirklich dringliche Vorha-
ben, wie zum Beispiel:

- den Ausbau der ,,Bahnparallele” und den Riick-
bau der SchillerstraBe, die den Dammern sofort
eine fuhlbare Verkehrsentlastung bringen wurde,

- einen beherzten Ausbau des Busverkehrs, der
wesentlich attraktiver werden muss, und eine Ver-
kehrsberuhigung der Innenstadt.

Strikt abzulehnen sind hingegen Kirzungen bei
sozialen und kulturellen Leistungen! Denn die
Lebensqualitat unserer Stadt darf nicht in einem
StraBentunnel verschwinden, den niemand
braucht!

kommunale initiative Kl
Frank Sommer, Pressesprecher
Johannes Buttner, @ 06021/98 02 51

Redaktioneller Hinweis

Auf diesen Seiten haben Fraktionen die
Gelegenheit, sich zu kommunalpolitischen
Themen zu auBern. Auch kleinere Gruppie-
rungen im Stadtrat haben diese Méglichkeit.
Die Inhalte verantworten die Parteien und
spiegeln nicht die Meinung der Redaktion
wider. Die Redaktion behélt es sich vor, die
Artikel gegebenenfalls aus Platzgrunden
oder aus drucktechnischen Grinden zu
kurzen. Dabei nimmt sie keinen Einfluss auf
Inhalt und Aussage der Artikel.
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Musikalische Partnerschaft
zwischen Deutschen und Franzosen

Heike Connor begleitete Dalberg-Gymnasiasten nach Saint-Germain

Schul- und Stadtepartnerschaft
auf musikalischer Ebene prakti-
zierte das Aschaffenburger Dal-
berg-Gymnasium mit einer Kon-
zertreise nach Saint-Germain-
en-Laye.

Instrumentalensembles, Solis-
ten und Chorsanger des Dalberg-
Gymnasiums probten und kon-
zertierten in der franzosischen
Partnerstadt mit Schilern des
College Claude Debussy. Beglei-
tet wurden die Schiler von ihren

Musiklehrern  Florian Richter,
Markus Ridel und Bernd Hampe,
der Franzosischlehrerin Ingrid
Déring und Heike Connor, die im
Buro des Oberburgermeisters fur
Stadtepartnerschaften  zustan-
dig ist.

Die Reise fiihrt die vor 25 Jah-
ren zwischen den beiden Schulen
begonnene Tradition gemeinsa-
mer Konzerte und zahlreicher
Schileraustausche weiter. Dem
personlichen Einsatz von Ingrid
Déring und dem hervorragen-

Monique
und Bernard
Teran, Ingrid
Déring, Hei-
ke Connor,
Giselle Lour-
daux, Mau-
rice Solignac
und Emma-
nuel Lamy
(von links)
stieBen auf
die deutsch-
franzésische
Freundschaft
an.

~Englischer Service”
und ungarische Kiche

Berufsschiiler absolvieren Praktikum in Miskolc

Typisch ungarische Kiiche lern-
ten die Schiiler der Aschaffen-
burger Berufsschule Il bei ei-
nem fiinfzehntagigen Prakti-
kum an der Berufsschule Mis-
kolc kennen. 13 Auszubildende
des 2. Lehrjahres im Fachbe-
reich Gastronomie und zwei
Lehrer bekamen Einblicke in die
ungarische Berufsausbildung.

Dabei stellten die angehenden
Koche, Hotelfachleute und Res-
taurantfachleute schnell fest,
dass bei den Ungarn vieles anders
ablauft als in Deutschland.
Besonders genossen haben die
Auszubildenden deshalb, dass sie
nicht nur zuschauen, sondern im
fachpraktischen Unterricht auch

mitarbeiten durften. Im Service-
bereich Ubten sie zum Beispiel
das Dekantieren von Rotwein,
das Filettieren von Forellen oder
das Tranchieren eines Hahn-
chens. Tische und Tafeln wurden
eingedeckt und der ,Englische
Service” ausprobiert.

Beim Kochen typisch ungari-
scher Speisen in Zusammenarbeit
mit den ungarischen Schilern
ergaben sich die ersten ungari-
schen  Sprachkenntnisse von
selbst. Vertieft wurden diese
Kenntnisse in den Ungarisch-
stunden an der Berufsschule.

Die zweite Aufenthaltswoche
stand schlieBlich im Zeichen der
Betriebspraktika, die den Schi-
lern die Moglichkeit gaben, die

den Eindruck der deutschen
Musikschiler ist nun auch die
Fortsetzung der gemeinsamen
Projekte zusammen mit der fran-
zo6sischen Schulleiterin Catherine
Cuaz-Perolin zu verdanken.

Heike Connor fand mit dieser
Reise die Moglichkeit zum
Antrittsbesuch im Rathaus von
Saint-Germain. Treffen mit Bur-
germeister Emmanuel Lamy und
maBgeblichen  Stadtvertretern
gehorten fur sie zum offiziellen
Programm, das durch den inten-
siven Austausch mit dem Freun-
deskreis Association des Amis du
Jumelage abgerundet wurde.
Nachdem die Kontaktaufnahme
mit den zwei anderen Partner-
stadten Perth und Miskolc schon
in den vergangenen beiden Jah-
ren stattfand, kann sie nun auch
Projekte mit Saint-Germain auf
direkterem Wege als bisher
begleiten. Eines dieser Projekte
wird das 30. Jubildum der Stadte-
partnerschaft mit Saint-Germain
im kommenden Jahr sein.

Zu finden sind die Stadtepart-
nerschaften unter ,Tourismus"
auf www.aschaffenburg.de.

H-'.

Unter den kritischen Blicken
der Gastgeber ibten die Schii-
ler das Tranchieren.

ungarische Gastronomie aus
nachster Nahe kennen zu lernen.
Die dabei gemachten Erfahrun-
gen mochten die deutschen Aus-
zubildenden nicht mehr missen.
,Wir wirden so einen Austausch
jedem weiterempfehlen und
auch gerne selbst noch einmal
machen”, urteilten sie.

Thema Entsorgung: Seien Sie
unbesorgt — wir kiimmern uns

um den Rest.

www.stwab.de

STA

STADTWERKE
ASCHAFFENBURG



Verwendete Acrobat Distiller 6.0.0 Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v2.0.0" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Sie können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 6.0.x kostenlos unter www.impressed.de herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 1200 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Ja
Standardpapierformat:
     Breite: 256.9 Höhe: 387.1 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 96 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 96 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: JPEG
     Bildqualität: << /ColorTransform 0 /Colors 4 /Resync 0 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Columns 168 /Blend 1 /QFactor 1.3 /Rows 200 /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 96 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 96 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: JPEG
     Bildqualität: << /QFactor 1.3 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 144 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 144 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 90 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ /Courier ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: 
     RGB Arbeitsfarbraum: Apple RGB
     CMYK Arbeitsfarbraum: 
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Ja
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Ja
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Nein
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Nein
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja
          EPS-Info von DSC beibehalten: Ja
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja

PDF/X --------------------------------------------
PDF/X-Berichterstellung und Kompatibilität:
     PDF/X-1a: Nein
     PDF/X-3: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 6000
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 67108864 Byte
Optimierungen deaktivieren: 3
Transparenz zulassen: Nein
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de


April 2004

Rauschendes
Friihlings-
konzert in
der Stadthalle

Magnolien bliihen am Sonntag
gleich zweimal

= g

Am kommenden Sonntag, 25. April,
gibt es zum dritten Mal in der Stadt-
halle das Friihlingskonzert der Stadt

9. Ausgabe , Aschaffenburg im Dialog”
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Muttertagsfest
mit Rolf Zuckowski

Zum Muttertag veranstaltet der Stadtju-
gendring erstmals ein riesiges Fest. In
Verbindung mit ,Rolfs Wunschkonzert”
in der Stadthalle steigt am Sonntag, 9.
Mai, ab 13.00 Uhr vor der Stadthalle
Aschaffenburg ein tolles Familienfest
auf dem Schlossplatz mit der gréBten
Hupflandschaft, die Aschaffenburg je
gesehen hat. AuBBerdem gibt’s ein bun-
tes Programm auf der Aktionsbihne und
viele Bastel- und Spielangebote bis in
den Abend. Gegen 19.30 Uhr endet das
Fest mit der Signierstunde von Rolf
Zuckowski auf der Aktionsbihne. Ubri-
gens bekommt jede Mama ein kleines
Geschenk!

Aktionen:

Kinderschminken, Airbrush-Tattoos,
Kindertanz, Bastelangebote, Glucksrad.
Dazu Essen und Getranke, Kaffee und
Kuchen ... und noch viel mehr Spiel,
SpaB und Abenteuer!

Und wir sind dabei:

Aschaffenburger Schulervertretung,
Café Abdate, CVJM, Halkevi, IN VIA,
Jugendradio Klangbrett, Jugendrot-
kreuz, JUKUZ-Spiele, KATAKOMBE, Kin-
derkulturarbeit im JUKUZ, Malteserju-
gend.

Unterstitzt wird das Ganze von der

Aschaffenburg ,,Wenn die Magnoli-
en bliihen”, diesmal unter dem Titel
.Das gibt’s nur einmal, das kommt
nie wieder”. Die Besucher diirfen
sich auf ein abwechslungsreiches
Programm freuen, das mit viel Tem-
perament und hochkaratigen Solis-
ten und Ensembles aufwartet.

Ideengeber fur die Senioren-Gala
war Oberblrgermeister Klaus Her-
zog. Veranstaltet wird das Konzert,
dessen Programm Romy Kalb-Gun-
dermann wieder gekonnt zusam-
mengestellt hat, vom Umwelt- und
Ordnungsamt der Stadt Aschaffen-
burg. Zwar war die Gala um 16 Uhr
schnell ausverkauft, aber wegen der
groBen Nachfrage gibt es in diesem
Jahr erstmalig eine zusatzliche
Abendveranstaltung um 19.30 Uhr.

Die beiden Magnolien-Konzerte
sind fur Jung und Alt frihlingshaft
bezaubernd: Man denke an die
unverganglichen Ufa-Filmmelodien.
Inzwischen haben die witzigen,

rasanten Hits dieser Jahre, wie zum
Beispiel Zarah Leanders , Kann denn
Liebe Stinde sein”, die Comedian Har-
monists mit ,Ich wollt, ich war ein
Huhn” oder ,Das Lied von der Reb-
laus” mit Hans Moser eine Renais-
sance erlebt.

Als Stargast konnte der Wiener Lie-
der-Interpret Peter Josch gewonnen
werden. Er wird von den Neuen Wie-
ner Concert-Schrammeln, einem
Ensemble der Wiener Philharmoni-
ker, mit Eleganz und Charme beglei-
tet. Josch ist ein berlihmter Nestroy-
und Raimond-Darsteller mit Gber 100
TV-Auftritten. Er ist Intendant der
Rottinger Festspiele und der Kissin-
ger Theatertage. Dieser Hauptpunkt
des Programms wird umrahmt von
zwei bekannten Kunstlerinnen -

Susann Carroll, die mit kristallener
Hohe begeistert, und Clivia Christina
mit ihrem rauchigen Alt. Die ,Dishar-
moniker” a la Comedian Harmonists
besingen unter anderem die ,Veroni-
ka”. Es gibt aber auch ein Geheimnis
im Programm: Rezitation einer pro-
minenten Persoénlichkeit.

Das Solisten-Ensemble des Sinfoni-
schen Blasorchesters Vorspessart
unter Bernd Zwiesler bildet mit sechs
Medleys, arrangiert von Harald Kull-
mann, das Verbindungsband dieses
musikalischen FrihlingsstrauBes.

Restkarten sind noch an der Thea-
terkasse, SchloBgasse 8, Aschaffen-
burg, erhéltlich. Offnungszeiten:
Montag bis Freitag: 13 bis 18 Uhr,
Samstag 10 bis 13 Uhr, telefonische
Bestellungen: 06021 / 27078.

Der Urlaub kommt:

Haben Sie schon
an lhren Pass gedacht?

Das Einwohnermeldeamt im Rathaus
hat Donnerstags bis 19 Uhr gedffnet.

Aschaffenburger Jugend macht Politik

Testlauf fiir Damm und Strietwald erfolgreich verlaufen

Sparkasse Aschaffenburg-Alzenau, der
Firmengruppe May&Eilbacher, Radio
Primavera, den Stadtwerken Aschaffen-
burg und ,Mami, Papi & ich”.

Politik wird an der Jugend vorbei gemacht? Nicht mehr in Aschaffenburg. Der
Stadtjugendring hat ein neues Konzept zur Kinder- und Jugendbeteiligung entwi-
ckelt. Zielgruppe sind alle Kinder, Jugendlichen und jungen Leute in der Stadt
Aschaffenburg von sechs bis 26 Jahren. In allen Stadtteilen findet eine solche Ver-
sammlung alle zwei Jahre statt.

-

MIT

-

EIN BLICK IN IHRE ZUKUNFT.
DER SPARKASSEN-PRIVATVORSORGE.

-333 °
S Jirekt: 06021/397
s d"::k-aschaﬁenburg.de [ —
WWW. Spe e

Aschaffenburg-Alzenau

Mit unserer privaten Altersvorsorge kénnen Sie der Zukunft unbeschwert
entgegensehen. Und sich dank lhres individuellen Vorsorgeplanes auf starke
Renditen fiir das Alter freuen. Mehr Informationen in lhrer Sparkassen-
Geschéftsstelle. Wenn’s um Geld geht - Sparkasse S

Der Jugendhilfeaus-
schuss der Stadt wird sich
direkt mit den Ergebnissen
und Wuinschen beschafti-
gen. Testlauf war die Kin-
der- und Jugendversamm-
lung far die Stadtteile
Damm und Strietwald an
der Dalbergschule im
Marz. Konkrete Ergeb-
nisse waren ein Spiel-
platz-Check fur ,Stadt-
teilforscher” und die
Zusage der Stadt,
fur den Fortbe-
stand eines offenen
Jugendtreffs nach
dem Umzug der
KATAKOMBE in die
Innenstadt einzu-
treten.

Ein Riesenthema war
auch die Verkehrsberuhi-
gung. Hier wiinschten sich
die Kinder mehr Tempo-30-
Zonen und Ampeln.

Das Dalbergschwimmbad
soll hingegen nicht mehr
renoviert werden. Das Geld
wird in den nachsten Jahren
dringender fur Schulreno-
vierungen und die Nachmit-
tagsbetreuung gebraucht.

Die Idee zur Einrichtung
einer BMX-Bahn gefiel Bur-
germeister Werner Elsasser
gut. Um hier etwas zu
bewegen, soll das Interesse
ermittelt werden. Das ware
dann auch was fur die Alte-

ren, die in Sachen Spielfla-
chen insgesamt benachtei-
ligt sind, wie immer wieder
festgestellt wurde. Fur Graf-
fiti-Kuinstler sollen legale
Sprayerflachen auf der
ABJump-Homepage
bekannt gemacht werden.
Betroffenheit haben die

aktuellen Zahlen zur Lehr-
stellensituation an den
Hauptschulen ausgel6st.
Oberburgermeister Klaus
Herzog hat noch eine Men-
ge weiterer Anregungen
mitgenommen, die auf der
ABJump-Internetseite nach-
zulesen sind. Einiges davon
soll auch an den zukunfti-
gen ,Stadtteilmanager”
weiter gegeben werden,
der dann mit den ,kleinen”
Blrgern des Stadtteils
Damm Lésungen erarbeitet.

Im Juli in Schweinheim

Die nachste Ver-
sammlung findet am

Donnerstag, 15. Juli,

in Schweinheim an

der Hefner-Alteneck-
Schule statt.
Obernau folgt dann
am 15. Oktober.

Die interaktive
Internetseite
www.ABJumP.de bietet
jede Menge Information
und vor allem die direkte
Moglichkeit zum Einmi-
schen. Vom Meckerkasten
bis zu Foren und Chats steht
hier alles zur Verfigung,
um sich zu Wort zu melden.
Weitere Infos beim Stadtju-
gendring: & (06021) 218733

E-Mail: jugendring@
sjr-aschaffenburg.de
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